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Vorbemerkungen 

Gendersensible Sprache  

Im Zeitraum des Projekts zum Verbleib der Absolventinnen und Absolventen der Externenprü-

fung (2023 – 2025) ist die Debatte um angemessene Genderformen sehr lebhaft. Wir versu-

chen – auch im Fragebogen –, eine durchgängige Schreibweise zu verwenden und wählen ggf. 

die Darstellung mit Doppelpunkt. Komposita bleiben von dieser Schreibweise unberührt (z. B. 

Übersetzerberufe, Sprachmittlerberufe, Experteninterview). 

Lege artis 

Die Studie folgt den Vorgaben guter wissenschaftlicher Praxis. Der Einsatz von KI bei Datenaus-

wertung und Ergebnisdarstellung ist an den entsprechenden Stellen explizit genannt (siehe An-

merkungen in Kap. 2.3). 

Typografie 

Direkte Zitate aus dem Fragebogen, Eigennamen, Objektsprache, Kategorien/Codes und Fach-

termini (DE, EN) sind für eine bessere Lesbar- und Unterscheidbarkeit kursiv gesetzt. In Tabel-

len oder Text sind besondere Ergebnisse farblich markiert. 

Zusammenarbeit 

Danke an die Kolleginnen und Kollegen am SDI, die die Pretests geduldig durchlaufen haben 

und Inhalte, Fragen und Diskussionsstoff lieferten. Danke an die Studierenden und Teilneh-

mer:innen, die mir zugearbeitet und mitgemacht haben.  
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1 Kurzzusammenfassung  

1.1 Forschungsinteresse und Studiengruppe  

Die vorliegende quantitative und qualitative Online-Studie, die im Mai 2025 unter den Absol-

ventinnen und Absolventen des BA Übersetzen der Internationalen Hochschule SDI München 

durchgeführt wurde, soll zur Forschung über zukünftige Rollen von Menschen mit exzellenter 

Mutter- und Fremdsprachenkompetenz beitragen. Aus der Praxiskenntnis der Befragten kön-

nen neue Studieninhalte im Kontext von AI for Translation and Interpreting abgeleitet werden. 

Die Befragten, die im weiteren Verlauf als Studiengruppe bezeichnet werden, wurden nach 

dem Kriterium mindestens ein Jahr im Berufsleben ausgewählt. 916 Mails wurden versandt. Mit 

189 (z. T. nicht vollständig) ausgefüllten Fragebögen lag, unter Berücksichtigung der 50 nicht 

verifizierbaren Mail-Adressen, die Rücklaufquote bei 20,7 %. Details zur Methodik der Studie 

finden sich im Anhang, Kapitel 6.1. 

Die Studiengruppe ist aus mehreren Gründen geeignet, Situation und Perspektiven von Sprach-

mittlerberufen repräsentativ einschätzen zu können: Sie bildet eine homogene Gruppe in Be-

zug auf den Bildungsweg (bayerische Fachakademien für Fremdsprachenberufe), sie kennt die 

Ausbildungsinhalte im BA Übersetzen (die Curricula zwischen 2007 und 2024), sie hat sich in 

verschiedenen Branchen mit den gleichen Abschlusszeugnissen beworben (Ausprägungen der 

Einstellbarkeit/Employability). Die Terminologien, die in der Studie verwendet werden, können 

allen Befragten bekannt sein, so dass auch dieser Aspekt eine Validität in den Antworten stützt. 

Dass dennoch Weiterbildungs- und Tätigkeitsprofile innerhalb der Studiengruppe stark variie-

ren, soll als Vorteil genutzt werden1: Die insgesamt 25 Fragen erschließen fünf Bereiche und 

reichen über das Berufsprofil von Sprachmittler:innen hinaus, denn sie betreffen alle Befragten 

in ihren jeweiligen Tätigkeitsfeldern. Die Antworten können somit auch als Blick auf allgemeine 

Arbeitsbedingungen unter KI im Jahr 2025 betrachtet werden (vgl. WEF 2025, Seemann 2023). 

Bei der Einordnung und Interpretation der Ergebnisse wird im vorliegenden Text zurückhaltend 

vorgegangen. Vertiefte Interpretationen sollen an anderen Orten erarbeitet und diskutiert wer-

den. Hauptziel des vorliegenden Textes ist die Darstellung und die Bereitstellung der umfang-

reichen Daten. Online-Fragebogen und Dokumentation zum Fragebogen-Versand finden sich im 

Anhang, Kapitel 6.2 und 6.3. 

 

1 Auch in der vorliegenden Studie zeigt sich, dass mehr als 50 % der Absolvent:innen einer Beschäftigung 

nachgehen, die nichts mit Übersetzung im weitesten Sinne zu tun hat. Sie sind meist aber nicht zwangs-

weise in daran „angrenzenden Berufen“ tätig (vgl. z. B. Rösener et al. 2019:40, SDI 2019:34). Diese „an-

grenzenden Berufe“ sind geprägt von den Qualifikationen der Absolvent:innen und vice versa. Daher sind 

Einschätzungen dieser Personengruppe von starkem Interesse für die Beschreibung relevanter Skills für 

die Zukunft. 
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1.2 Ziele der Studie  

Ziele bestimmen die Forschungsmethoden. Da sowohl bestehende Aussagen und Theorien ge-

prüft als auch neue Perspektiven entwickelt werden sollen, wird in der vorliegenden Studie die 

deduktive mit der induktiven Vorgehensweise verbunden (Mixed Methods, siehe Kapitel 2). 

1.2.1 Inhaltliche, kurzfristige Ziele  

Die inhaltlichen und kurzfristigen Ziele der Studie sind insbesondere aus dem Alltag der Hoch-

schule und der Arbeitsmarktbeobachtung entstanden. Inhaltliches Ziel ist, Bausteine im Bil-

dungsangebot fundiert und zügig den Marktanforderungen anpassen zu können.  

1.2.2 Übergeordnete, langfristige Ziele  

Die übergeordneten und langfristigen Ziele reichen über das Interesse und die Strategie der In-

ternationalen Hochschule SDI München hinaus, sie verfolgen insbesondere: 

• interdisziplinären Austausch und Sichtbarkeit der Diskussion zu stärken 

• Studierende für Sprachmittlung zu interessieren und Marketingmaßnahmen zu begründen 

• Qualitätssicherung zu betreiben: proaktive curriculare Anpassungen/Umbenennung vor-

nehmen und begründen (z. B. vor Wissenschaftsministerium, Kultusministerium) sowie 

Employability (Einstellbarkeit) gewährleisten zu können 

• Forschungsförderungen zu akquirieren 

• Zukunftsforschung zu betreiben und Bildungsverantwortung zu übernehmen z. B. (Progno-

sen zu Deskilling durch KI prüfen und entgegenwirken). 

1.3 Zentrale Ergebnisse  

Im Folgenden sind die Studienergebnisse nach den fünf Fragenbereichen der Online-Umfrage 

zusammengefasst. Analysen, Interpretationen und Details zu den Daten finden sich in Kapitel 3. 

Die vollständige Methodik ist dargestellt im Anhang, Kapitel 6.1, Tabelle 11.  

Fragenbereich 1: Aktuelle Jobsituation (9 Fragen) 

• Die Ergebnisse der vorliegenden Studie stimmen in vergleichbaren Fragen mit aktuellen 

Studien (Rösener et al. 2025, Peeters et al. 2025) großteils überein. Es gibt allerdings Unter-

schiede, die sich auf die Merkmale der Studiengruppen und regionale Unterschiede zurück-

führen lassen (siehe z. B. Lehrndorfer 2015, SDI 2019; Beispiel: Flexibilität und Umorientie-

rung, Art der Weiterbildungen, Informationstechnologie).  

• Die grundständige Übersetzerausbildung mit dem darauf aufbauenden BA-Abschluss2 sind 

für Viele ein Orientierungspunkt – ein „Studium Generale“ –, nach dem entschieden wird, 

 

2 In Bayern sind Übersetzen und Dolmetschen als Ausbildungsberufe in den bayerischen Fachakademien 

für Sprachen und internationale Kommunikation verortet (FAK-Abschluss: Staatliche Prüfung). Darauf 

aufbauend und diese (mit 105 ECTS) anrechnend kann seit 2007 an der Hochschule des SDI zusätzlich 
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wie es weitergeht (Fragen 1.3, 1.4, 5.4; vgl. auch Rösener et al. 2025:79). Die Diversifizie-

rung nach dem BA-Abschluss ist hoch (Frage 1.6). Die Vielseitigkeit der Freitextantworten 

weisen auf verschiedenste Tätigkeitsprofile und Persönlichkeitsmerkmale der Studien-

gruppe hin (Fragenbereich 1, 4 und 5; siehe auch Fußnote 1, Rösener et al. 2025:112ff.). In 

Mehrheit arbeiten die Absolventinnen und Absolventen nach dem BA-Abschluss außerhalb 

der Übersetzerbranche. Dies wird sowohl als positiv als auch als negativ empfunden (z. B. 

Fragenbereich 5).  

• Regionale Unterschiede betreffen die Schwerpunkte der Ausbildung: Das FAK-Curriculum 

bietet bis 2024 wenig Informationstechnologie-Inhalte (im Vergleich zu Rösener et al. 2025, 

ELIS Research 2024b).  

• Die Studiengruppe verfügt über ein mittleres Einkommen bei hoher Jobzufriedenheit (Fra-

gen 1.5, 1.7). 

• Fachübersetzen und Projektmanagement sind häufige Tätigkeitsfelder der Studiengruppe 

(Fragen 1.6, 1.8, vgl. auch Rösener et al. 2025:33). 

• Es gibt hohe Weiterbildungsbereitschaft und -aktivitäten (z. B. Frage 1.8, auch Rösener et 

al. 2025:106). Die große Bereitschaft und Flexibilität, sich kontinuierlich weiterzubilden und 

sich neu zu positionieren (z. B als Language Specialist, Diplomat:in oder Kulturmittler:in; 

Fragen 1.2, 1.9) bestätigen die Ergebnisse des WEF 2025, das Berufsprofile über Sprach-

mittler:innen hinweg betrachtet: Flexible Anpassung und Weiterbildung sind langfristig in 

der Arbeitswelt notwendig und sind insbesondere für Sprachmittlerberufe typisch.  

• Art und Ausmaß von Weiterbildungen und geplanten beruflichen Veränderungen 

(Frage 1.9) weisen auf Unsicherheit in der Branche hin.  

Fragenbereich 2: Tools im Job (6 Fragen) 

• Die aktuellen beruflichen Tätigkeiten sind geprägt von viel Textarbeit mit hohem Qualitäts-

anspruch an die Textprodukte und viel Flexibilität für verschiedene Anwendungsfälle und 

Zielgruppen (Frage 2.1). (Fort-)Bildungsbedarfe in Textkompetenz auf hohem Niveau für 

unterschiedliche Fachbereiche lassen sich daraus ableiten. Sprachkompetenz ist sehr wich-

tig. 

• Viele Studienteilnehmer:innen arbeiten zum Erhebungszeitpunkt nicht oder nicht systema-

tisch mit LLM/GenAI (vgl. auch Rösener et al. 2025:102ff., Peeters et al. 2025:6f., 10f.). Bei 

den Freitextantworten zu ja, bei folgenden Aufgaben/in folgenden Situationen [arbeite ich 

 

eine umfangreiche BA-Prüfung abgelegt werden, um den international bekannten BA-Titel (210 ECTS) zu 

erwerben. Art. 84 Abs. 5 BayHIG regelt dies im Rahmen der sog. Externenprüfung. Die Externenprüfung 

besteht aus schriftlichen Modulprüfungen, BA-Arbeit und mündlicher Prüfung. Der BA-Abschluss muss 

nicht unmittelbar an den FAK-Abschluss anschließen, sondern kann auch später, nach einer Zeit der be-

ruflichen oder persönlichen Orientierung, erworben werden. 
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mit LLM] zeigt sich wenig Systematik. LLM werden zum Erhebungszeitpunkt insbesondere 

in der Alltagskommunikation, zu Textarbeit und (Term-)Recherche eingesetzt.  

• Das am häufigsten genannte TMS ist Trados/Trados Studio (Frage 2.3), das gängigste NMÜ-

Tool ist DeepL (Frage 2.4). Überwiegend sind die verwendeten TMS nicht in KI eingebunden 

(Frage 2.5).  

• Die Einschätzungen zum Betroffenheitswert des Jobs durch KI (Frage 2.6) sind uneinheit-

lich. Der Durchschnittswert des geschätzten Prozentsatzes, zu dem Tätigkeiten im Job zu-

künftig durch LLM ersetzt werden können, liegt bei 38,8 %. Ersetzbare Tätigkeiten seien je-

doch nicht vollständig ersetzbar (z. B. Textproduktion, Übersetzung), sondern erzeugen in 

der Automatisierung neue, interdisziplinäre Tätigkeitsbereiche (z. B. Lektorat, Datenadmi-

nistration, Beratung), in denen die KI unterstützt (augmentation). Dies bestätigen Aussagen 

in anderen Studien und Marktanalysen (BDÜ 2024a, b; ELIS Research 2024a, b; Lee 2023; 

Peeters et al. 2025; Rösener et al. 2025; TEF 2022; WEF 2023a, b; WEF 2025).  

• Möglichkeiten und Grenzen von KI am Arbeitsplatz sind noch nicht erfasst und die zukünfti-

gen Einsatzbereiche sind noch vage. Dass ein großes Potential des Profils von Sprachmitt-

ler:innen in Tätigkeiten liegt, die durch KI unterstützt werden (vgl. WEF 2023b:11), zeigt 

sich auch in der vorliegenden Studie. 

Fragenbereich 3: Rollen der Sprachenkompetenz im Job (5 Fragen) 

• Eine hohe Muttersprachen- und gute Fremdsprachenkompetenz wird als sehr wichtig ein-

gestuft (was durch die homogenen Ausbildungsmerkmale der Studiengruppe zu erwarten 

ist). Angesichts des hohen Anteils an Nicht-als-Sprachmittler:innen Tätigen in der Studien-

gruppe zeigt sich, dass Fremdsprachenkompetenz auch in angrenzenden Berufsfeldern sehr 

wichtig und eher wichtig sein kann. (Fragen 3.1, 3.2) 

• Hauptarbeitssprachen der Studiengruppe sind EN und DE (Frage 3.3). 

• In absteigender Reihenfolge werden neben der Fremdsprachenkompetenz folgende wei-

tere Kompetenzen im Job als relevant bewertet: Texterfassungskompetenz, Zielgruppen-

Kompetenz, stilistische Flexibilität, Korrektur-, Revisions- und Post-Editing-Kompetenz, 

Strukturierungs- und Formatierungskompetenz sowie Textsorten- und Stilkompetenz. Text-

bewertungskompetenz liegt im mittleren Relevanzbereich. Spezifische Kompetenzen (z. B. 

Korpuslinguistik, Pre-Editing, Sprachlehre) zeigen als Randbereiche bzw. Spezialisierungen 

mögliche Potentiale des Berufsfelds auf. (Frage 3.4) 

• Menschen mit ausgeprägter Sprachenkompetenz werden weiterhin rund ums Übersetzen 

und Dolmetschen tätig sein. Sprachenkompetenz wird mit Expertise für Informationsquali-

tät verbunden. Zukünftige Einsatzbereiche werden – was auf die Besonderheit der Studien-

gruppe rückführbar ist – in typischen Frauenberufen gesehen: Bildung, Lehre, Pädagogik. 

Auch Politik und internationale Zusammenarbeit werden häufig genannt. Die berufsbe-

dingte Affinität zu Sprachtechnologien eröffnet den Sprachmittler:innen Berufsfelder im KI-

Bereich wie Prompt-Engineering, KI-Training, Content-Supervisor. Tätigkeitsprofile im 
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Bereich KI sind jedoch insgesamt noch wenig erkannt. In der Studiengruppe sind zum Erhe-

bungszeitpunkt die Erfahrungen eher aus dem alltäglichen und nicht aus dem professionel-

len Umgang mit KI geprägt. (Frage 3.5) 

Fragenbereich 4: Auswirkungen von KI auf den Job (3 Fragen) 

• Die Einschätzungen zu allgemeinen Auswirkungen von KI auf den Job zeigen Unsicherheit, 

sind unspezifisch und z. T. konträr. Deutlich ist die Position, dass KI bei der großen Mehrheit 

der Studiengruppe (89 %) zu Änderungen im aktuellen Job führen wird: Aufgaben werden 

ersetzt, Aufgabenbereiche werden erweitert und andere Veränderungen sind wahrschein-

lich bis sehr wahrscheinlich. Die Auswirkungen von KI auf den Job hängen ab von z. B. Ar-

beitgebern oder zukünftigen Sicherheits- und Qualitätsanforderungen. (Fragen 4.1.1, 4.1.2) 

• Konkrete Auswirkungen durch KI auf Jobs sind: KI wird zu Entlastung führen, aber nicht zu 

Qualitätsgewinn beitragen oder den Qualitätsanspruch verbessern. Die Verschiedenartig-

keit von Ausdrucksformen in Texten wird durch KI langfristig nivelliert. Als eher unwichtig 

wird die Rolle von Kreativität und intellektueller Arbeit durch den Einsatz von KI am Ar-

beitsplatz eingeschätzt. Es wird jedoch zukünftig der Bedarf an ausgeprägten Soft Skills 

sehr wahrscheinlich bis wahrscheinlich steigen. Insgesamt wird KI als starker und deutlich 

auch als negativer Einflussfaktor erlebt. (Frage 4.1.1) 

• Produktivitätshindernisse und Probleme durch KI entstehen insbesondere in den Katego-

rien Datenqualität, Korrekturaufwände, Uninformiertheit im Umgang und fehlende Einsicht 

bei Auftraggebern/Kollegen (Frage 4.1.3). 

• KI wirkt sich auf das Ansehen von Sprachmittlerberufen in Wirtschaft und Gesellschaft aus. 

Die Auftragslage verändert sich, da bisherige Aufgaben ersetzt werden. Neue Aufgabenbe-

reiche und Disziplinen finden sich ein, die zu Jobgefährdung oder Jobverlust bei klassischen 

Sprachmittler:innen führen und die die Jobzufriedenheit verändern können. Anpassung 

und Spezialisierung ist nötig. Die Einschätzungen zu Veränderungen in der Übersetzungs-

qualität und zu Veränderungen der Ansprüche an die Übersetzungsqualität zeigen keine 

klare Position, lassen sich aber aktuell aus der zurückgehenden Auftragslage ableiten. (Fra-

gen 4.2.1, 4.2.2) 

• Die starken Bedenken um den Imageverlust von übersetzerischer Arbeit in Wirtschaft und 

Gesellschaft (je 103 und 108 von 185 Antworten) weisen darauf hin, dass eine angepasste, 

selbsterklärende und eingängige Neubenennung des Berufs Übersetzer:in/Dolmetscher:in 

zu überdenken ist (Frage 4.2.1). 

• Bei Emotionen, Empathie, sprachlichen Nuancen und in interkulturellen Situationen bleibt 

der Mensch der KI überlegen – so die häufigsten Einschätzungen, gefolgt von den Fähigkei-

ten zu Qualitätsbewertung und in der Pragmatik (Situationen, Kontexte)(Frage 4.2.3). 

Fragenbereich 5: Die Zukunft des Sprachmittlerberufs (2 Fragen) 

• In der persönlichen Positionierung gegenüber KI zeigen sich große individuelle Unter-

schiede: Unsicherheit/Besorgnis gegenüber Akzeptanz/Neugier sowie Erkenntnis der 
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Notwendigkeit und Bereitschaft zu beruflicher Umorientierung und Weiterbildung. Sprach-

mittler:innen sind einerseits unsicher über ihre berufliche Zukunft, andererseits bereit und 

gewohnt, sich mit neuen Technologien auseinanderzusetzen, wie zuletzt durch gut zugäng-

liche NMÜ-Systeme wie DeepL oder Google Translate. (Fragen 5.1, 5.3) 

• Für die Zukunft werden die Tätigkeitsfelder von Sprachmittler:innen grob in zwei Bereichen 

verortet: in der Mittlung zwischen Menschen und Kulturen und in der Steuerung von Tech-

nologien. Die Nähe zu Berufen, die Soft Skills in Verbindung mit mehrsprachiger Kompetenz 

benötigen (z. B. Expertise in komplexen Situationen, als Kultur- und Mentalitätsvermittler), 

wird stärker betont als die Nähe zu technologischen Kompetenzen – was wiederum auf die 

homogene Ausbildung und die regionale Herkunft der Studiengruppe zurückgeführt wer-

den kann. Bildungssektor und Soziale Arbeit werden als relevante Tätigkeitsfelder definiert. 

Wiederkehrende Hypothesen sind, dass durch die niederschwellige Verfügbarkeit von KI 

die allgemeine Sprach- und Kommunikationskompetenz zurückgehen und in der Folge der 

Bedarf an Sprachexpertinnen und -experten steigen wird. Eine der Forderungen ist, dass 

Sprachenkompetenz in Bildung und Gesellschaft stärker gewichtet sein sollte, auch um 

Sprachexpertinnen und -experten berufliche Quereinstiege in andere Fachrichtungen bes-

ser zu ermöglichen. (Frage 5.1) 

• Zukunftsfähige Sprachmittler:innen brauchen berufsrelevante Ausbildungsinhalte. Die Stu-

dienergebnisse legen die folgenden drei Bereiche als Säulen der Ausbildung nahe: überwie-

gend mensch- und textzentrierte Fächer, überwiegend technologische Fächer in Form von 

sprachenübergreifender Expertise in Technologien und Fachbereichen sowie überwiegend 

Fächer, die den Arbeitsalltag betreffen. Ein verbindendes Gewicht wird den alltagsprakti-

schen Skills zugesprochen, wie z. B. Networking, Teamkompetenz in virtuellen Teams, per-

sönliche Sichtbarkeit, barrierefreie Kommunikation. Deutlich wird, dass in Ausbildung und 

Weiterbildung Soft Skills und Technologie im Fokus stehen müssen, um die Veränderungen 

auf dem Arbeitsmarkt zu begleiten. Eine Anpassung der Ausbildungsinhalte an den Einsatz 

von Sprachtechnologien und LLMs sowie der Bedarf an Post-Editing-Skills wird als wesent-

lich angesehen. (Frage 5.2) 

• Wiederholt wird angemerkt, sich als Individuum nicht gegen die KI zu stellen, sondern den 

Umgang mit ihr zu lernen und sie als Werkzeug zu nutzen. Dies bedeutet für Sprachmitt-

ler:innen, Bereitschaft/Offenheit, sich weiterzubilden und Flexibilität und Anpassungsfähig-

keit zu üben. Sprachmittler:innen werden nicht durch KI abgelöst, sondern sie werden zu 

denjenigen Personen, die die Zusammenarbeit mit KI beherrschen und in ihrem Berufspro-

fil sichtbar verankert haben. (Frage 5.3) 
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2 Fragebogen und Vorgehen bei der Auswertung  

2.1 Fragebogenstruktur 

Der Fragebogen ist ein teilstandardisierter Fragebogen mit zielgruppenspezifischen Fragenbe-

reichen (in Fragenbereich 4.2 für die Zielgruppe Überwiegend-als-Sprachmittler:innen Tätige). 

Die Fragenbereiche entstehen aus einer medienübergreifenden Quellenanalyse (zwischen 

11/2023 und 10/2025) und einer Sammlung von Aussagen zu Veränderungen des Berufsbildes 

aus Experteninterviews und älteren Verbleibstudien. Die daraus abgeleiteten Kategorien sind 

validiert und ergänzt um Publikationen, Modelle und Statistiken von Ausbildungsstätten und 

Institutionen (z. B. EMT 2022, Rösener et al. 2019, SDI 2019). Aus dieser Vorarbeit ergeben sich 

für die Umfrage fünf Fragenbereiche: 

1. Qualifikationen und Merkmale des aktuellen Jobs (Basisdaten zur Studiengruppe) 

2. Texte und Tools im Job (Skills) 

3. Einschätzung zur Rolle der Sprachenkompetenz auf dem Arbeitsmarkt 

4. Einschätzungen zum Einfluss von KI auf den Job allgemein (Frage 4.1) und für Sprachmitt-

ler:innen im Besonderen (Frage 4.2)(getrennte Befragung)3 

5. Einschätzungen zur längerfristigen Zukunft (übergeordnete Bewertung und Abschlussfra-

gen). 

2.2 Hypothesenprüfung und Hypothesenbildung 

Die Fragen sind als geschlossene und offene Fragen gestaltet. Damit ist es möglich,  

1. Datenmaterial zur Hypothesenprüfung zu erhalten sowie Ergebnisse zusammenführen zu 

können und 

2. Lücken aufzudecken und Neues zu erfahren sowie daraus zukünftige Fragestellungen und 

neue Hypothesen ableiten zu können. 

2.2.1 Fragen zur Hypothesenprüfung (quantitativer Studienteil) 

Der Großteil des Fragebogens besteht aus geschlossenen Fragen. Dazu werden Kategorien 

(Codes) zur Auswahl gestellt, die deduktiv und hypothetisch aus der Quellenrecherche 

 

3 Fragenbereich 4: Die eigentlich beabsichtigte Trennung in Gruppe 1 Nicht-als-Sprachmittler:innen Tätige 

und Gruppe 2 Überwiegend-als-Sprachmittler:innen Tätige hat in der Umsetzung nicht funktioniert (die 

Studiengruppe der Vortests war offenbar nicht ausreichend repräsentativ). Die Aufforderung an 

Gruppe 1, Frage 4.2 zu überspringen, wurde übersehen oder nicht beachtet, so dass auch mit Frage 4.2 

zahlreiche Antworten vorliegen, obwohl vorab festgestellt wird, dass mehr als die Hälfte der Befragten 

nicht in der Übersetzerbranche tätig und somit persönlich nicht betroffen ist (siehe auch Abbildung 5, 

Kat. D und E). 
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zusammengetragen sind. Dieser Fragentyp ermöglicht den Befragten, schnell zu antworten 

(„ein Kreuzchen zu machen“), und es ermöglicht in der Auswertung, die Quellen mit den Aussa-

gen kritisch zu validieren. Bei den geschlossenen Fragen sind Mehrfachnennungen möglich.  

Geschlossene Fragen führen zu wenig neuer Information. Daher steht zusätzlich ein Freitextfeld 

zur Verfügung, um ggf. die vorgegebenen, begrenzten Kategorien zu ergänzen. Zudem wirken 

Freitextfelder motivierend, da die Befragten ihre Meinung äußern können. 

Ein Beispiel für diese Vorgehensweise ist Frage 2.1 nach den Hauptmerkmale[n] der Texte im 

Job: Die Antwortkategorien sind z. B.: verschiedene Textsorten, hoher Qualitätsanspruch, lange 

Gültigkeitsdauer, hohe Fachlichkeit, große Textmenge, ich produziere, verteile oder verwalte in 

meinem Job keine Texte … Diese Kategorien sind abgeleitet aus Faes (2021), Koos (2019) und 

Seemann (2023). Ist die Zustimmung zu den einzelnen hypothetischen Kategorien hoch (d. h. 

viele Personen „kreuzen“ die Kategorie an) und gibt es gleichzeitig geringen Ergänzungsbedarf 

im zusätzlichen Freitextfeld (Sonstiges, Anderes, Wollen Sie zu diesem Thema noch etwas los-

werden …?), können die theoriegeleiteten Kategorien als vollständig, validiert und entspre-

chend relevant betrachtet werden. Die hypothetischen Kategorien sind damit geprüft und be-

stätigt. Sind die zusätzlich gebotenen offenen Freitextfelder stark genutzt, ist dies ein Hinweis 

auf Unvollständigkeit der vorgegebenen Kategorien. Die Angaben in den Freitextfeldern weisen 

somit auf „blinde Flecken“ hin und erschließen neue Kategorien oder weitere Aspekte.  

Neben den deduktiven Antwortkategorien gibt es auch den Fragentyp „Gewichtung von vorge-

gebenen Kategorien“ via Likert-Skalen (Rating, vgl. Schnell et al. 2013:176ff). Hier sind nur Ein-

fachnennungen möglich. Ein Beispiel für die Gewichtung von theoriegeleiteten Kategorien be-

trifft die Art der Auswirkungen von KI am Arbeitsplatz (Frage 4.1.1) mit den vier Antwortoptio-

nen sehr wahrscheinlich – wahrscheinlich – weniger wahrscheinlich – unwahrscheinlich und der 

leeren Option keine Meinung dazu/kann ich nichts sagen4. Dieser Fragentyp spezifiziert die vor-

gegebenen Antwortkategorien, setzt implizit jedoch voraus, dass die Kategorie auch tatsächlich 

relevant ist. Das Abwählen der Kategorie kann nicht weiter ausgewertet werden, da es unspezi-

fisch und nur mit keine Angabe, ich weiß (noch) nicht oder keine Meinung dazu, kann ich nicht 

sagen möglich ist. 

2.2.2 Fragen zur Hypothesenbildung (qualitativer Studienteil) 

Insbesondere am Ende des Fragebogens gibt es in unlimitierten Freitextfeldern die Möglichkeit 

für freie Antworten. Diese Möglichkeit wird von der Studiengruppe stark genutzt, so dass um-

fangreiches Textmaterial vorliegt. Aus den Freitextantworten werden in der Auswertung zu-

sammenfassend und induktiv über die Bündelung von Zitaten5 Kategorien gebildet (vgl. z. B. 

 

4 Die gerade Anzahl der Antwortoptionen soll zu einer klaren Entscheidung motivieren. 

5 Im Kontext der qualitative Datenanalyse sind mit Zitaten Textstellen aus den Freitextantworten ge-

meint, die in Kategorien oder Unterkategorien gebündelt werden können. Zitate können sowohl wörtlich 

als auch als Paraphrasen zugeordnet werden. Zitate können – je nach Kategorienbildung und Interpreta-

tion – auch mehrfach zugeordnet werden (siehe z. B. Kap. 3.3.5). 
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Mayring et al. 2010:297). Diese Vorgehensweise (qualitative Datenanalyse) ist intersubjektiv, 

bestätigt oder führt jedoch auf transparente Weise zu (neuen) Hypothesen. 

Die Analyseergebnisse aus den Freitextfeldern können auf verschiedene Weise interpretiert 

werden: Zum einen prüfen sie die aus der Theorie abgeleiteten, deduktiven Kategorien auf 

Vollständigkeit und Relevanz (Fragen 1.5, 1.6, 1.8, 1.9, 2.1, 2.2, 2.6, 3.3, 3.4, 4.1.1, 4.2.1, 4.2.2, 

5.1). Zum anderen liefern die offenen Freitextfelder (Fragen 3.5, 4.1.3, 4.2.3, 5.3, 5.4) qualita-

tive Daten für neue Kategorien, die per Induktion erweiterte Erkenntnisse ermöglichen sowie 

konkrete Weiterentwicklungen und Forschungsfelder begründen können. Insbesondere die un-

gerichtete und niederschwellige Form im Fragenbereich 5 (z. B. Wollen Sie zu diesem Thema 

noch etwas loswerden? Gerne raus damit) erzeugt eine Antwortqualität, die eine vertiefte Aus-

einandersetzung mit Situation und Zukunft von Sprachmittler:innen ermöglicht. 

2.3 Auswertung, Einsatz von KI und Darstellung der Ergebnisse 

Die Freitextantworten wurden vor der Auswertung anonymisiert, indem sie alphabetisch (nach 

dem ersten Wort der Antwort) sortiert wurden, so dass eine Zuordnung nicht mehr möglich ist.  

Zur Auswertung der Freitextantworten (Kategorienbildung aus den Rohdaten) wurden aufei-

nanderfolgend verschiedene Methoden gegeneinander geprüft:  

• In Schritt 1 wurden die Rohdaten mit Hilfe von Google Gemini 2.5 Pro und/oder ChatGPT-

4o via Prompting kategorisiert.  

• In Schritt 2 wurde ebenfalls aus den Rohdaten mit Hilfe von AI-Coding und Conversational 

AI von ATLAS.ti kategorisiert.  

Die Ergebnisse dieser beiden KI-basierten Analysemethoden erwiesen sich bei Wiederholung in 

einer Stichprobenprüfung als nicht belastbar und z. T. als falsch (z. B. in der Anzahl der kategori-

sierten Antworten, als halluzinierte Inhalte und Zitate).  

• Daher wurde in Schritt 3 für die qualitative Analyse das gesamte Datenmaterial manuell ko-

diert (in der Benutzeroberfläche von ATLAS.ti).  

• In Schritt 4 wurde die manuelle Auswertung aus 3 mit den Ergebnissen aus 1 und 2 vergli-

chen, auf Lücken oder Unstimmigkeiten geprüft und ggf. ergänzt.  

Die Abbildungen der quantitativen Daten sind z. T. direkt aus der Evaluationssoftware Zensus 

entnommen, mit der die Umfrage gesteuert wurde. Für die optische Aufbereitung der qualitati-

ven Ergebnisse kommt vereinzelt KI zum Einsatz. Dies ist an den entsprechenden Stellen anno-

tiert. 
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3 Darstellung der Ergebnisse 

3.1 Aktuelle Jobsituation  

Der Fragenbereich 1 ist eine Bestandsaufnahme zu Beruf und Bildungssituation der Befragten 

und besteht aus neun Fragen.  

3.1.1 Ausbildungswege und Abschlüsse der Studiengruppe 

Frage 1.1 erfasst Art und Jahr der Abschlüsse sowie den zeitlichen Zusammenhang zwischen 

FAK- und BA-Abschluss (bildungspolitischer Hintergrund siehe Fußnote 2).  

Es zeigt sich, dass in der vorliegenden Studie Absolvent:innen mit einem BA-Abschluss zwi-

schen 2015 und 2021 stark repräsentiert sind. Diese Gruppe ist bereits von der Veränderung 

durch KI im Arbeitsleben betroffen und kann repräsentative Einschätzungen dazu liefern. 

 
Abbildung 1: Frage 1.1: Jahr des BA-Abschlusses (n = 182) und des FAK-Abschlusses (n = 165) 

Der BA-Abschluss im Rahmen der Externenprüfung muss nicht unmittelbar an die bestandene 

staatliche Prüfung (FAK-Abschluss) anschließen, sondern kann auch später, nach einer Zeit der 

beruflichen oder persönlichen Orientierung, erworben werden. Diese Option des flexiblen, zeit-

versetzten Anschlusses nutzen Viele, was sich in Abbildung 1 zeigt. Zeitliche Gaps zwischen den 

Abschlüssen gibt es besonders ab 20156. Dies ist ein Hinweis auf den zunehmenden Bekannt-

heitsgrad der Externenprüfung unter Studierenden und Alumnae/Alumni sowie auf den Wei-

terbildungsbedarf der FAK-Absolvent:innen. 

Über ein Drittel der BA-Absolvent:innen schließt ein MA-Studium an (Abbildung 2).  

 

6 Fehlende Angaben zum Jahr des FAK-Abschlusses (bei 17 Antworten) werden nicht gezählt. 
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Abbildung 2: Frage 1.1: Jahr des MA-Abschlusses bei n = 54 (eigene Darstellung) 

Im Freitextfeld zu Frage 1.1 werden folgende MA-Studiengänge genannt:  

• Sprachenberufe: Fachübersetzen/Medienübersetzen (3), Internationale Fachkommunika-

tion, Internationale Medienkommunikation (2), Journalismus, Konferenzdolmetschen (3), 

Langues Etrangères Appliquées, Literarisches Übersetzen (2), Literaturwissenschaft, Locali-

sation and Technical Communication, Slavistik und Skandinavistik (Magister), Technical 

Communication an Localisation (5), Translation (3), Translation Management, New Techno-

logies Applied to Translation 

• Kulturwissenschaften: Intercultural Competence & Management, Interkulturelle Kommuni-

kation/Moderation (3), International Cultural and Business Studies, Management von Kul-

tur- und Non-Profit-Organisationen, Osteuropastudien 

• Sonstiges: Business Administration, MSc Business Management, Politik und deutsche Nach-

kriegsgeschichte, Geschichte (2), Education. 

Wie auch in der Forschung bestätigt, nimmt die Zahl der Absolvent:innen insgesamt ab (siehe 

Abbildung 3): „Universities report a small but continued drop in student numbers, but have ho-

pes that the numbers will stabilize.” (ELIS 2024a: Folie 39) 
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Exkurs: BA-Abschluss mit Mittlerer Reife 

Neben der Allgemeinen Qualifikationsvoraussetzung durch die (Fach-)Hochschulreife (Art. 88 

Abs. 1 und 2 BayHIG) eröffnet Art. 88 Abs. 5 BayHIG den fachgebundenen Hochschulzugang 

auch mit Mittlerer Reife: Nach der Vollzeitausbildung an einer Berufsfachschule für Sprachen-

berufe (2 Jahre), deren Zugangsvoraussetzung die Mittlere Reife ist, und erfolgreicher Staatli-

cher Prüfung an einer FAK (i.d.R. nach 3 Jahren), die Absolvent:innen einer Berufsfachschule 

(BFS) zugänglich ist7, können somit auch Absolvent:innen der bayerischen Fachakademien die 

Externenprüfung an der Internationalen Hochschule SDI München ablegen, die als höchsten 

Schulabschluss „nur“ einen Mittleren Schulabschluss haben8. Dies ist „ein wichtiger Baustein in 

einem durchlässigen Bildungssystem“ (Nickel et al. 2024:1). Er ermöglicht einer besonderen 

Zielgruppe den akademischen Abschluss und prägt die Diversität der Bildungsgeschichten der 

Studiengruppe. Abbildung 3 zeigt die absolute Anzahl der BA-Absolvent:innen der Externenprü-

fung pro Jahr gesamt (jeweils linke, rote Säulen) und differenziert nach den Schulabschlüssen 

Mittlere Reife (jeweils mittlere, gelbe Säulen) und (Fach-)Abitur (jeweils rechte, blaue Säulen) 

in den Jahren zwischen 2014 und 2024. 

 
Abbildung 3: Anzahl der BA-Absolvent:innen der Externenprüfung gesamt und nach Schulabschlüssen 

(zwischen 2014 und 2024)(eigene Darstellung) 

 

7 Zugangsvoraussetzung für die BFS ist die Mittlere Reife, vgl. § 7, Abs. 1 Satz 1 Punkt 3 FAKO 

(https://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayFakO/true)[06.12.2025]. 

8 „(5) 1Absolventinnen und Absolventen der Meisterprüfung wird der allgemeine Hochschulzugang eröff-

net, wenn sie ein Beratungsgespräch an der Hochschule absolviert haben. 2Satz 1 gilt entsprechend für 

Absolventinnen und Absolventen der vom Staatsministerium für Unterricht und Kultus der Meisterprü-

fung gleichgestellten beruflichen Fortbildungsprüfungen sowie für die Absolventinnen und Absolventen 

von Fachschulen und Fachakademien.“ (Art. 88, Abs. 5 BayHIG) 
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Abbildung 4 zeigt für den Zeitraum von 2014 bis 2024 die relativen Anteile der beiden höchsten 

Schulabschlüsse von 100, mit BA-Absolvent:innen mit (Fach-)Abitur (linke, blaue Säulen) bei Ø 

= 76 % und mit Mittlerer Reife (rechte, gelbe Säulen) bei Ø = 24 %. 

 
Abbildung 4: Relative Anteile und Verteilung der Schulabschlüsse der BA-Absolvent:innen aus 100 % – 

zwischen 2014 und 2024 (eigene Darstellung) 

Jede vierte Person aus der Studiengruppe mit erfolgreichem BA-Abschluss hat kein (Fach-) Abi-

tur und damit keinen (fachgebundenen) Hochschulzugang. Damit ist der BA-Abschluss für Schü-

ler:innen aus Berufsfachschulen für Sprachenberufe ein sichtbarer und gut genutzter Ab-

schluss. 

3.1.2 Außerhochschulische Weiterbildungsmaßnahmen seit dem BA-/MA-Abschluss  

Die 91 Freitextantworten in Frage 1.2 (sofern nicht Weiterstudium) gruppieren sich wie folgt (in 

Klammern steht die Anzahl der Nennungen): 

• BDÜ-Seminare & Fachveranstaltungen (15) 

• Sprach- und Dolmetsch-Weiterbildung (13), spezifische Weiterbildungen im Dolmetschen 

(z. B. „Schriftdolmetschen“, „Konferenzdolmetschen“, „Urkundenübersetzen“) und in ver-

schiedenen Fremdsprachen (z. B. Norwegisch, Chinesisch)  

• IT-Weiterbildungen (10), z. B. ITIL, UX-Certification, Projektmanagement (z. B. Scrum, 

Prince2), Software-Schulungen (z. B. CAT-Tools, EDV) 

• Führung & Management (8), Programme zu Führungskompetenzen, Corporate Communi-

cations und Projektmanagement 

• Weiterbildungen in anderen Fachbereichen.  

Die Weiterbildungsaktivitäten sind vielseitig, und die Bereitschaft dazu ist groß (vgl. auch Röse-

ner et al. 2025:106, Straub 2025:44). Weiterbildungsmotive sind insbesondere technologische 

und strategische Vertiefungen im beruflichen Kontext (Zertifikats- und Online-Kurse, MBA-Pro-

gramme; auch ELIS Research 2024b). 
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3.1.3 Wie würden Sie Ihre Tätigkeit bezeichnen, wo liegt Ihre Branche? 

Die Einordnung der beruflichen Tätigkeit erfasst in Frage 1.3 sowohl den Aspekt Freiberuflich-

keit, die bei translatorischen Berufen überdurchschnittlich hoch liegt (vgl. BDÜ 2025, Verbleib-

studien SDI, Rösener et al. 2025), als auch die Nähe zum klassischen Sprachmittlerberuf. Bei 

dieser Frage sind Mehrfachnennungen möglich,  = 341. 

 

A freiberuflich tätig (37) 

B teils freiberuflich tätig (27) 

C angestellt tätig (130) 

D in der Übersetzer-Branche tätig 

(55) 

E nicht in der Übersetzer-Branche 

tätig (92) 

Abbildung 5: Frage 1.3: Einordnung der aktuellen beruflichen Tätigkeit (Bildquelle: Zensus) 

In vorangegangenen Verbleibstudien (SDI 2012, Lehrndorfer 2015, SDI 2019) sind ca. 50 % der 

BA-Absolvent:innen nicht in der Übersetzerbranche tätig. In der aktuellen Studiengruppe liegt 

dieser Wert bei 62 % (absolute Zahl: 92). Bestätigt wird die Annahme, dass sich BA-Absol-

vent:innen beruflich über die Übersetzer-Branche hinaus orientieren und flexibel sind oder sein 

müssen (ebd., Rösener et al. 2025). Für eine hohe Einstellbarkeit (Employability) muss dies in 

den Ausbildungsinhalten berücksichtig werden. 

3.1.4 Wie ist Ihr „Job-Title“? 

Die Freitext-Nennungen (n = 159) der Job-Titel (z. B. laut Stellenbeschreibung) aus Frage 1.4 

sind in absteigender Reihenfolge sortiert: Die Berufsbezeichnungen sind: Übersetzen/Dolmet-

schen (45), Technische Redakteurin/Technischer Redakteur und Content-Management (22), 

Lehre und Ausbildung (18), Projektmanager/Projektmanagerin (17), Verwaltung und Assistenz 

(14), Management und Beratung (11), Marketing, Sales und Kommunikation (10), Sprach- und 

Kulturmanagement (8), Technologie und IT (7), Sonstiges (7). 

Zahlreiche Jobtitel und Profile stammen aus der Language Industry (vgl. TEF 2022, ELIS Rese-

arch 2024b) und finden sich so auch in vergleichbaren Studien wieder (z. B. Rösener et al. 

2025:33, 35). Der Markt und die Stellenbeschreibungen sind volatil, „the main conclusion … is 

that there is no common expectation pattern in the language industry“ (ELIS Research 

2024a:49).  

Für die (curriculare) Definition neuer Job Tasks (required skills, ebd.) sind für Folgestudien die 

stetige Analyse und Auswertung von Stellenportalen und HR-Strategien sowie junge Verbleib-

studien von Interesse, um mit den Erwartungen des Marktes handeln zu können.  

3.1.5 Wie viel verdienen Sie aktuell brutto (€) im Monat? 

Die vorgegebenen Antwortkategorien in Frage 1.5 sind gestaffelt, Mehrfachnennungen sind nö-

tig, da beim Verdienst auch das Geschlecht miterfasst werden soll. Insgesamt gibt es  = 342 

Antworten, davon in Bereich A – F 185, im Bereich G – I 132 und im Freitextfeld J 25: 
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Die Antworten verteilen sich wie folgt, die Kategorien A – E sind gestaffelt nach Step-stone 

(2024): 

A ab 8.000 €: Top-Verdiener (7) 

B 5.000 – 8.000 €: Oberes Mittelfeld (31) 

C 3.500 – 5000 €: Mittleres Einkommen (61)9 

D 2.500 – 3.500 €: Unteres Mittelfeld (41) 

E unter 2.500 €: Geringverdiener (36) 

F keine Angabe zum Verdienst (9) 

G sind Sie männlich? (28) 

H sind Sie weiblich? (101) 

I keine Angabe zum Geschlecht (3) 

J Sonstiges (25): Teilzeit & Werkstudententätigkeit (9), unter 800 € (3), nebenberufliche 

Tätigkeit (3), kein festes Einkommen (3), Arbeit im Ausland (3), Elternzeit u.a. 

 
Abbildung 6: Frage 1.5: Brutto-Monats-Verdienste in € (A – F), Geschlecht (G – I) und Sonstiges 

(J)(Bildquelle: Zensus) 

Der Verdienst liegt im mittleren und unteren Einkommensfeld10, wie Abbildung 6 zeigt. Die Job-

zufriedenheit ist dennoch hoch (vgl. Frage 1.7), erklärbar damit, dass ein höheres Einkommen 

nicht zwangsweise eine größere Zufriedenheit bedeutet (vgl. auch Statista 2024:7). Im Umkehr-

schluss führt ein geringeres Einkommen – mit dem Hinweis auf geschlechterspezifische Ein-

kommensverhältnisse – hier nicht zwangsweise zu einer niedrigeren Jobzufriedenheit.  

3.1.6 Worin liegen Ihre Tätigkeitsfelder? 

Aus den in vorangegangenen Studien entstandenen Kategorien zu Tätigkeitsfeldern (Lehrndor-

fer 2015, SDI 2019, Rösener et al. 2025) sollen in Frage 1.6 die aktuellen Tätigkeiten zugeordnet 

werden. Ziel ist, Aussagen zu Employability, Fortbildungsbedarf und Relevanz von 

 

9 n = 62, da in Sonstiges einmal 3.600 €.  

10 Der niedrige Männeranteil in der Studiengruppe und das mittlere bis niedrige Einkommen können un-

ter dem Blickwinkel des Gender Pay Gap betrachtet werden (vgl. Statista 2024). 

28 101 
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Studieninhalten abzuleiten. Die Freitextangaben erschließen neue Kategorien. Bei dieser Frage 

sind ebenfalls Mehrfachnennungen möglich. Für eine bessere Lesbarkeit werden die Antwor-

ten tabellarisch (siehe Tabelle 1) dargestellt und dabei mit den Ergebnissen der Studie von Rö-

sener et al. (2025) verglichen (Angaben in der rechten Spalte). Herausragende Werte sind die 

Kategorien E, R und X. Diese und weitere Besonderheiten sind in den Zellen von Tabelle 1 farb-

lich schraffiert: 

Kat. Aufgabenfelder  

in der aktuellen Tätigkeit  

(Anzahl der Antworten) 

Anteilige  

Betätigungen 

(n = 589) 

 im Vergleich dazu Rösener 

et al. 2025:33: Tätigkeiten 

nach Branchen (n = 304) 

A Audiovisuelles Übersetzen (11) 1,87 %  

B Beratung (34) 5,77 %  

C Content-Management (23) 5,42 %  

D Dolmetschen (34) 5,77 % 7,9 % (KoDo),  

3,6 % (Comm. Interpreting) 

E Fachübersetzen (63) 10,7 % 19 % 

F Forschung (4) 0,67 % 7,2 % 

G Informations-Technologie, IT (23) 3,9 % 11,2 % 

H Kunst- & Kultur-Mittlung (10) 1,7 %  

I Lehre/Bildung allgemein (20) 3,4 % 

7,6 % J Lehre/Bildung DaF (10) 1,7 % 

K Lehre/Bildung Fremdsprachen (20) 3,4 % 

L Lektorat/Revision (42) 7,13 % 8,9 % 

M Lokalisierung (27) 4,58 %  

N Marketing/Vertrieb (32) 5,43 % 10,9 % 

O Medien (18) 3,1 %  

P Pre-Editing (7) 1,19 %  

Q Post-Editing (37) 6,28 %  

R Projekt-Management (58) 9,84 % 13,2 % 

S Rechtswesen, Institution (12) 2,04 %  

T Soziale Medien (12) 2,04 % 1,3 % 

U Technische Redaktion (16) 2,72 % 12,2 % 

V Terminologie (24) 4,07 %  

W Tourismus (10) 1,7 % 1,0 % 

X Sonstiges (42 Freitextangaben) 7,13 % 24,0 % 

Tabelle 1:  Frage 1.6: Tätigkeitsbereiche der Absolvent:innen SDI – Rösener et al. (2025:33) im 

Vergleich (eigene Darstellung) 



Darstellung der Ergebnisse 

Seite 17 

Abbildung 7 zeigt die Tätigkeitsbereiche aus Tabelle 1 in Form einer Säulendarstellung. 

 
Abbildung 7: Frage 1.6: Säulendarstellung der Tätigkeitsbereiche (Bildquelle: Zensus), Ʃ = 589 

Trotz der 23 vorgegebenen Kategorien zu Tätigkeitsfeldern gibt es unter Sonstiges noch 42 Frei-

textangaben, was auf „blinde Flecken“ hinweisen kann. Nennungen sind – in den nachgestell-

ten Klammern finden sich die Angaben der Häufigkeiten: (Technisches) Produkt Management, 

(Key) Account Management (2), Assistenz (3), Coaching, Customer Service, Einkauf, Finanzwe-

sen (2), Gelegenheitsübersetzen (2), Handwerk, Internationale Beziehungen, Literarisches 

Übersetzen (2), Marktforschung, Nachhilfe-Tätigkeiten, Patentbranche, Personalwesen/HR (3), 

Product Management, Redaktion/Zeitungsjournalismus, Sachbearbeitung (3), Sicherheitspolitik 

und Militärwesen, Sozialer Bereich, Transkription (2), UX-Writing, UX-Design, Verwaltung, Wirt-

schaftsprüfung, Wissenschaftsmanagement. 

Wie bei der Studie von Rösener et al. (2025) liegen Haupttätigkeiten in Fachübersetzen und 

Projektmanagement. Es gibt weiterhin kein klares Berufs- noch Tätigkeitsbild, die Diversifizie-

rung ist hoch, die Absolvent:innen schlagen verschiedenste berufliche Wege ein. Dies lässt u. a. 

darauf schließen, dass a) weniger Bedarf an diesem Abschluss in der Wirtschaft besteht als Ab-

solvent:innen zu Verfügung stehen (Sättigung), dass b) der Abschluss in verschiedenen Berufs-

feldern einsetzbar ist (flexible Employability), dass c) die Absolvent:innen Skills besitzen, die be-

ruflicher Flexibilität und verschiedenen Tätigkeitsfeldern zuarbeiten (Angaben unter Sonstiges) 

oder dass d) Absolvent:innen per se nicht als Sprachmittler:innen tätig sein wollen/wollten.  

3.1.7 Wie zufrieden sind Sie in Ihrem Job? 

Trotz der eher kritischen allgemeinen Arbeitsmarktsituation in 2025 bezeichnen sich in Frage 

1.7 30 % von n = 183 als sehr zufrieden und 55 % als zufrieden in ihrem Job. Dies zeigt Abbil-

dung 8. Diese hohe Arbeitszufriedenheit entspricht exakt den Angaben im Statista (2024:5): 

„85 % sind mit ihrem Job (sehr) zufrieden.“ 
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n = 183 

Abbildung 8: Frage 1.7: Jobzufriedenheit (Bildquelle: Zensus), n = 183 

3.1.8 Welche Weiterbildungen planen Sie bis 2027?  

Etwa die Hälfte der Studiengruppe bei n = 186 hat als Antwort auf die Frage 1.8 konkrete Vor-

stellungen zur Weiterbildung (nein oder ja, Folgende), die andere Hälfte ist unentschieden (ich 

weiß (noch) nicht).  

 
Abbildung 9: Frage 1.8: Geplante Weiterbildungen bis 2027 (Bildquelle: Zensus), n = 186 

Die 50 Freitextantworten zu geplanten Weiterbildungen in (C) ich plane folgende Weiterbildun-

gen in Abbildung 9 nennen folgende Bereiche oder Felder (nach Häufigkeit der Nennungen und 

dann alphabetisch sortiert):  

KI (5), DaF-Zertifizierung/DaZ (4), Post-Editing & Prompting (3), Interkultureller Coach/Coaching 

(3), Cybersicherheit (2), Data Science/Wissensmanagement (2), Untertitelung (2), je 1 Nen-

nung: Ausbildereignung (AdA), berufsbegleitende Ausbildung für therapeutische Berufe, CISA 

(Certified Information Systems Auditor), Data Analytics (Python), EMBA-Modul, Existenzgrün-

der-Seminare, Fachberatung, Fachinformatik, Fachübersetzen, Fachvertiefungen, Fremdspra-

chenkurse, Hebamme, HTB Certified Penetration Testing Specialist (HTB CPTS), Leichte Sprache, 

Logopädie, MSc Informationssicherheit und IT-Risikomanagement, Musik, Projektmanagement-

Zertifizierung, Promotion, Recht, Sales/Marketing, Softwaredokumentation, Sprachtechnolo-

gien, Sprachvertiefungen, Staatsexamen Lehramt, Technische Redaktion, Trauma-Hilfe, Urkun-

denübersetzen, Weinakademiker, EU Politik/EU Recht. 

A nein, ich plane keine Weiterbildun-

gen (44) 

B ich weiß (noch) nicht (92) 

C ja, ich plane folgende Weiterbildun-

gen: (50) 

 

n = 186 
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Auch die genannten geplanten, weiteren Studienabschlüsse zeigen sich interdisziplinär: MA (9) 

z. B. Amerikanistik, DaF, Soziologie, MAs Certified Information Systems Security, MBA Sales & 

Service Engineering, Beratung. 

In den 50 Freitextantworten unter (C) zeigt sich erneut die Diversität der Berufsbereiche. Wei-

terbildungen sind in den neuen Randbereichen der Sprachmittlung geplant (z. B. Post-Editing), 

weitere Schwerpunkte sind die Bereiche Soziales und Gesundheit, IT/KI-Sicherheit, Ausbildung 

und Politik.  

Insgesamt zeigt sich eine hohe Weiterbildungsbereitschaft (vgl. auch Rösener et al. 2025:106) 

mit dem Ziel weiterer Skill-Differenzierung (vgl. auch WEF 2025, Straub 2025:44). 

3.1.9 Welche beruflichen Veränderungen planen Sie bis 2027?  

Übersetzungs- und Sprachdienstleister gehören zu den gefährdeten Berufen der „vierten in-

dustriellen Revolution“ (vgl. WEF 2023a, b), der Markt ist verunsichert und die Berufsfelder in 

der Branche verändern sich durch KI (vgl. z. B. Winter 2025:6, Krüger 2025:11, Straub 2025:44). 

Für die Analyse der Situation und der Perspektiven sowie für die Weiterentwicklung des Profils 

interessieren daher in Frage 1.9 die zum Zeitpunkt der Befragung geplanten beruflichen Verän-

derungen (siehe Abbildung 10):  

 

 

 

n = 187 

Abbildung 10: Frage 1.9: Geplante berufliche Veränderungen – allgemein (Bildquelle: Zensus), n = 187 

25,6 % planen keine berufliche Veränderung, 38,5 % zeigen eine Art von Unsicherheit (ich weiß 

(noch) nicht), für 2,1 % ist diese Frage nicht relevant. Die Angaben in den 63 Freitextantworten 

(33,7 %) zu ich plane/ich werde ergeben acht Antwortkategorien, wobei Berufliche Neuorientie-

rung und Aus-/Weiterbildung prominent sind (siehe Abbildung 11). Konkrete Pläne sind: beruf-

liche Neuorientierung, Aus-/Weiterbildung, neue Rollen im Sprachbereich, Technologie/KI, Mo-

bilität. In den Freitextfeldern werden auch die Ursachen der beruflichen Veränderungen the-

matisiert, z. B. Arbeitsmarkt/Preisdruck, Berufsbild und dessen Ansehen im Wandel.  
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Abbildung 11: Frage 1.9: Geplante berufliche Veränderungen bis 2027 – konkret (acht Bereiche aus 63 

Freitextantworten mit 70 Zitaten)(Abbildung erstellt von ChatGPT-4o), n = 63 

Im Detail gliedern sich die Hauptkategorien in11: 

• Berufliche Neuorientierung (27): Wechsel innerhalb des Berufs (z. B. Kanzlei, Firma, Arbeit-

geber, Projektmanagement), Umstieg auf eine Stelle mit stärkerem Sprachbezug oder mehr 

Bezug zum Übersetzen/Dolmetschen, Wunsch nach einer besser passenden Anstellung, 

Selbstständigkeit. 

• Aus-/Weiterbildung (16): MA-Studium oder Weiterbildung beenden und  

• neue Rollen/Spezialisierung (9). 

In den Freitextantworten zu anstehenden beruflichen Veränderungen bildet sich die unstabile 

Arbeitsmarktsituation ab. Die Aussagen des WEF (2025), dass Weiterbildung und Qualifizierung 

zunehmen, können bestätigt werden: Die Pläne einer beruflichen Neuorientierung bzw. eines 

Branchenwechsels werden am häufigsten genannt, gefolgt von Spezialisierungen und dem 

Wunsch nach Aus- oder Weiterbildung. 

3.2 Tools im Job 

Der Fragenbereich 2 ist auf die Rolle der Texte und Tools im Job ausgerichtet und besteht aus 

sechs Fragen. 

 

11 Die Anzahl der Zitate für die jeweiligen Kategorien steht in Klammern. Einige Freitextantworten erge-

ben mehrere Zitate, daher ist  größer als n. Zur Definition von Zitaten im Kontext der qualitativen Da-

tenanalyse siehe Fußnote 5. 
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3.2.1 Hauptmerkmale der Texte im Job (außer Übersetzungen) 

Bei Frage 2.1 Was sind die Hauptmerkmale der Texte in Ihrem Job (nicht zwangsweise nur Über-

setzungen)? werden zwölf Antwortkategorien angeboten (B – M), ein Freitextfeld (N) und ein 

trifft nicht zu-Feld (A). Die Antwortkategorien sind extrahiert aus Experteninterviews (Kos 2019) 

sowie aus Studienberichten (Faes 2021). Es kann mehreren Antwortkategorien zugestimmt 

werden (Mehrfachnennungen sind möglich). Insgesamt werden 809 Antworten gegeben 

(„Kreuzchen gemacht“): 

 
Abbildung 12: Frage 2.1: Hauptmerkmale der Texte im Job (Bildquelle: Zensus), Ʃ = 809 

Die prominenten sechs Antwortkategorien sind farblich hervorgehoben: 

A ich produziere, verteile oder verwalte in meinem Job keine Texte (19) 

B verschiedene Textsorten (105) 

C verschiedene Zielgruppen (95) 

D mehrere Sprachenvarianten (84) 

E hoher Qualitätsanspruch (106) 

F hoher Standardisierungsgrad (47) 

G hohe Fachlichkeit (96) 

H Datenschutzrelevanz/Rechtssicherheit (65) 

I lange Gültigkeitsdauer (21) 

J hohe Vertraulichkeit (79) 

K große Text-Mengen (45) 

L schlechte Textqualität: Verständlichkeit (28) 

M schlechte Textqualität: Formate (8) 

N Sonstiges (11): z. B. Behörden- und Bürotexte, MT-Texte, Übersetzungen, informelle 

Texte, Kommunikation 

Die beruflichen Tätigkeiten sind geprägt von Textarbeit mit hohem Qualitätsanspruch (106, 

Säule E), verschiedenen Textsorten (105, Säule B), hoher Fachlichkeit (96, Säule G) und ver-

schiedenen Zielgruppen (95, Säule C). Die wenigen Freitextangaben (11, Säule N) spezifizieren 

Textsorten und bestätigen die hypothetischen Kategorien.  

Die Antworten in Frage 2.1 bieten Hinweise für Ausbildungsbedarf in Textkompetenz auf ho-

hem Niveau für unterschiedliche Fachbereiche. 
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3.2.2 Arbeiten Sie mit LLM (z. B. ChatGPT)?  

Verhältnismäßig stark vertreten (n = 74) ist die Aussage, zum Erhebungszeitpunkt (Mai 2025) 

nicht mit LLM zu arbeiten. Auch bei Rösener et al. (2025:102f.) und bei Peeters et al. (2025:6f.) 

ist der systematische Einsatz von und die Prägung durch KI-Anwendungen im Job noch nicht 

dominierend. 

 
Abbildung 13:  Frage 2.2: Verwendung von LLM (Bildquelle: Zensus), n = 189 

 

 

n = 189 

Aus den 98 Freitextantworten in Frage 2.2 zu ja, bei folgenden Aufgaben/in folgenden Situatio-

nen [arbeite ich mit LLM] lassen sich drei Hauptkategorien und 41 Unterkategorien bilden; die 

am häufigsten genannten (Unter-)Kategorien sind farblich hervorgehoben, die Anzahl der Zitate 

steht in Klammern: 

• Hauptkategorie Einsatzsituationen (27 Unterkategorien):  

Alltagsaufgaben; Buchtitel; Datei- und Skripterstellung; Datenanalyse; Dokumentation; E-

Mails (5); Fragenbeantwortung; Inhaltserstellung; Inhaltszusammenfassung; IT-Aufgaben, 

Programmieren (4); Kommunikation (21); Komplexe Fragestellungen; Lehre (5); Lernhilfe 

(2); Managementaufgaben (6); Protokolle; Qualitätssicherung, Post-Editing (2); Recherchie-

ren (14); Social Media (5); Softwarelokalisierung; Strukturhilfe; (Technische) Redaktion (4); 

Terminologiequelle (5); Testen (2); Textarbeit (18); UI-Text; Zertifizierungen. 

• Hauptkategorie Vorteile (acht Unterkategorien):   

Aufgabenbeschleunigung; Effizienz (2); Kreativität; Produktivität; Schnelligkeit; Struktur; 

Textverarbeitung; wiederkehrende Tätigkeiten. 

• Hauptkategorie Herausforderungen (fünf Unterkategorien):   

Anwendbarkeit; Genauigkeit; Kontextverständnis; Mehrdeutigkeiten; Rechtliche Parameter. 

Einen repräsentativen Einblick in zum Erhebungszeitpunkt mit LLM durchgeführte Tätigkeiten 

gibt die folgende Freitextantwort zu in folgenden Situationen verwende ich LLM (Zitat 8): „… bei 

umfangreicheren Themenvorbereitungen als ersten Eindruck oder Gedächtnisstütze bspw. Er-

stellen von Social Media-Beiträgen, Suchen von Fachvokabular oder üblichen Begriffen, bei der 

Übersetzung verschiedenster Texte um die Tonalität anzupassen.“ 

Zusammenfassung der Freitextantworten: Sofern LLM zum Einsatz kommen, werden sie in ei-

nem breiten Spektrum verwendet, i. B. zur Kommunikation im Alltag, bei der Textarbeit und zur 
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Recherche. Eine Systematisierung oder Professionalisierung des Einsatzes von LLM im Arbeits-

umfeld lässt sich aktuell nicht ablesen (vgl. auch Peeters et al. 2025:10f.). Die genannten Ein-

satzbereiche in Frage 2.2 überschneiden sich mit den Antworten in Frage 2.6 zu den Tätigkei-

ten, die in Zukunft durch LLM erledigt werden könnten/betroffen sind (siehe Kap. 3.2.6). 

3.2.3 Arbeiten Sie mit TMS (z. B. Trados, MemoQ)?  

Wie Abbildung 14 zeigt, arbeiten etwa ein Viertel der Befragten mit TMS. Die 55 Freitextant-

worten repräsentieren die Gruppe der als Sprachmittler:in Tätigen. 

 
Abbildung 14:  Frage 2.3: Arbeit mit TMS (Bildquelle: 

Zensus), n = 187 

Die 55 Freitextantworten (n = 187) in 

Frage 2.3 nennen unter ja, überwie-

gend mit: 

• Trados/Trados Studio (37) 

• MemoQ (5) 

• Phrase / Phrase TMS (6) 

• XTM (4) 

• Across (4) 

• Smartling (2) 

• interne, kundenseitige TMS, SDL 

Studio u.a. 

3.2.4 Arbeiten Sie mit NMÜ (z. B. DeepL, Google Translate, Language Weaver)?  

Wie Abbildung 15 zeigt, arbeitet mehr als die Hälfte der Befragten mit NMÜ. Die 109 Frei-

textantworten stammen nicht nur aus der Gruppe der Überwiegend-als-Sprachmittler:in Täti-

gen. Somit ist NMÜ im beruflichen Umfeld der Studiengruppe im Einsatz. 

 
Abbildung 15: Frage 2.4: Arbeit mit NMÜ (Bildquelle: 

Zensus), n = 188 

Bei den 109 Antworten (n = 188) un-

ter ja, überwiegend mit wird in Frage 

2.4 z. T. spezifiziert in:  

• DeepL (79) 

• Google Translate/Google (4) 

• Language Weaver (3) 

• ChatGPT, Amazon, Microsoft 

Azure MT, OgGPT (Otto-Tool), 

Kundeneigene NMT, Pons, Globa-

lese, translate5 (jeweils 1). 

3.2.5 Ist Ihr TMS eingebunden in NMÜ oder LLM? 

Die Antworten zu Frage 2.5 zeigen, dass die Frage sehr spezifisch ist. Laut den Antworten ist 

das TMS bei knapp 85 % entweder nicht eingebunden in NMÜ oder LLM (44,1 %) oder dies ist 

nicht relevant (40,3 %). Bei einem Abgleich von Frage 2.4 mit Frage 2.5 wird zugleich deutlich, 
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dass NMÜ im beruflichen Umfeld im Einsatz ist und dass nur etwa ein Viertel der Befragten, die 

mit NMÜ arbeiten (Frage 2.4), ein TMS darin eingebunden haben (Frage 2.5).  

 

Abbildung 16:  Frage 2.5: TMS i. V. m. NMÜ o. LLM 

(Bildquelle: Zensus), n = 186 

 

 

 

n = 186 

3.2.6 Anteil und Art der in Zukunft durch LLM betroffene Tätigkeiten  

Anlass zu Frage 2.6 Zu geschätzt wieviel Prozent enthält Ihr Job derzeit Tätigkeiten, die in Zu-

kunft von LLM (z. B. ChatGPT) erledigt werden könnten/betroffen sind? sind wiederkehrende 

Aussagen in mehreren Quellen wie z. B. WEF (2023a, b), Klug et al. (2022), Bolwin et al. (2023), 

Rösener et al. (2025:102), Felten et al. (2023:14, Betroffenheitswert) oder Lee (2023: 2362).  

 

 

 

 

n = 188 

Abbildung 17:  Frage 2.6: Schätzungen zur zukünftigen Ersetzbarkeit von Tätigkeiten im Job durch LLM 

(Bildquelle: Zensus), n = 188 

Die konkreten Einschätzungen zur Betroffenheit derzeitiger Tätigkeiten durch KI sind uneinheit-

lich. Etwa ein Drittel der Befragten (n = 188) macht hierzu keine Angaben. Dies gibt einen Hin-

weis, dass die Einschätzung schwerfallen oder nicht relevant sein könnte. 

Von den 128 Antworten unter Ca. … % der Tätigkeiten sind durch KI betroffen geben 119 Teil-

nehmende eine quantitative Einschätzung ab zum Prozentsatz, zu dem Tätigkeiten ersetzt wer-

den können. Dieser Prozentsatz liegt zwischen 0 % und 100 % (Abbildung 18): 
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n = 119 

Abbildung 18:  Frage 2.6: geschätzter Prozentsatz, zu dem Tätigkeiten zukünftig durch LLM ersetzt 

werden können (bereinigte Darstellung durch Zusammenfassung und Mittelung 

innerhalb von 10er-Schritten)(eigene Darstellung), n = 119, Ø 38,8 % 

In der Verteilung der Einschätzungen (Abbildung 18) sticht ein Ausschlag im Bereich 90-80 % 

heraus. Der Durchschnittswert, zu dem Tätigkeiten zukünftig durch LLM ersetzt werden kön-

nen, liegt in dieser Studie bei 38,8 %.  

Zusätzlich zur quantitativen Einschätzung zum Betroffenheitswert gibt es 71 ergänzende Frei-

textantworten (nämlich Tätigkeiten wie:). In der Auswertung der Tätigkeiten, die ersetzt (oder 

nicht ersetzt) werden können, können zwei Hauptkategorien und 16 Unterkategorien abgelei-

tet werden. Die Hauptkategorie ersetzbare Tätigkeiten (neun Unterkategorien mit 77 Zitaten, 

Abbildung 19) dominiert, was der Fragestellung geschuldet ist. Unaufgefordert und ergänzend 

konzentrieren sich Antworten auch auf nicht ersetzbare Tätigkeiten (sieben Unterkategorien 

mit 20 Zitaten, Abbildung 20): 

 

Abbildung 19:  Frage 2.6: Die Ausprägungen der 77 Zitate bei den neun Unterkategorien zu ersetzbaren 

Tätigkeiten im Job durch LLM (eigene Darstellung), n = 71 
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Abbildung 20:  Frage 2.6: Die Ausprägungen der 20 Zitate bei den sieben Unterkategorien zu nicht 

ersetzbaren Tätigkeiten im Job durch LLM (eigene Darstellung), n = 71 

Studienergebnisse (vgl. die Studien von Eloundou et al. (2023) und Noy et al. (2023, in See-

mann (2023:55f.)) zeigen, dass 49 % der technologieorientierten Jobs Tätigkeiten enthalten, die 

zu mehr als 50 % ersetzt werden können. Die Einschätzungen liegen in der vorliegenden Studie 

ebenfalls hoch, jedoch nicht bei 50 % (38,8 %, siehe Abbildung 18). Ersetzbare Tätigkeiten (z. B. 

Textproduktion, Übersetzung) sind – so lassen die Freitextantworten schließen – nicht vollstän-

dig ersetzbar, sondern erzeugen in der Automatisierung zusehends neue Tätigkeitsbereiche 

(z. B. Lektorat, Datenpflege), in denen die KI unterstützt (augmentation).  

Diese Einschätzung bestätigt sich auch in vorangegangenen Studien, die die Rolle der KI spezifi-

zieren: Laut WEF (2023b:11) gehören Sprachmittlerberufe zu den Jobs mit dem höchsten Po-

tential für Unterstützung durch KI12: Bei Translator:innen und Dolmetscher:innen können 16 % 

der Tätigkeiten automatisiert werden, und 60 % der Tätigkeiten können unterstützt werden 

(„[h]igh potential for augmentation: Humans will continue to perform the task, and LLMs will 

increase human productivity“, ebd.:4). 24 % der Tätigkeiten bleiben unberührt durch LLM („Hu-

mans will continue to perform the task with no significant impact from LLMs“, ebd:4).  

Zitat 77 aus den Freitextantworten zu [ersetzbaren] Tätigkeiten unterstreicht diese Einschät-

zung des WEF (2023b) auf repräsentative Weise: „Übersetzung wird teils schon zu 100 Prozent 

durch KI übernommen, sodass mein Schwerpunkt zunehmend auf die Redaktion/Faktenprü-

fung rutscht“. Dies stützt ebenso die Hypothese von Lee (2023:2362), dass Translator:innen 

künftig mehr beratend-administrativ und kaum noch in der Produktion von Texten arbeiten 

würden („wordsmith”).  

Die nicht nur auf den Betroffenheitswert, sondern auf die technologiegetriebene Ersetzbarkeit 

von Sprachmittler:innen abzielende Frage zu „Ängsten und Unsicherheiten im Hinblick auf [..] 

Arbeitsplatzsicherheit” in der Studie von Rösener et al. (2025:103) zeigt ein ähnliches Bild zur 

 

12 Berücksichtigt wird hierbei der Grad, zu dem die Berufe LLM ausgesetzt sind, WEF (2023b:11). 
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Zuversicht bezüglich weiterhin bestehender Tätigkeitsbereiche (n = 297): So verspüren „etwa 

ein Fünftel der Befragten (19,5 %) [...] Ängste durch den derzeitigen technologischen Wandel. 

Mehr als die Hälfte [der] befragten Absolventen (29,3 % + 23,9 % = 53,2 %) gibt stattdessen an, 

dass sie durch die neuen Technologien wenig bzw. gar nicht verunsichert oder verängstigt sind 

im Hinblick auf die eigene Arbeitsplatzsicherheit.“ 

Die Ähnlichkeit der Antworten zu Einsatzsituationen von LLM in Frage 2.2 und zu möglicher-

weise ersetzbaren Tätigkeiten im Beruf in Frage 2.6 zeigt, dass die Kenntnisse zu Möglichkeiten 

und Grenzen professionell genutzter LLM möglicherweise noch unscharf sind. 

3.3 Meinungsbild zu Rollen der Sprachenkompetenz im Job/auf dem 

Arbeitsmarkt 

Nach den Fragenbereichen 1 und 2, die Ausbildungswege, aktuelle Jobsituation und Arbeitsbe-

dingungen behandeln, fokussiert Fragenbereich 3 Einschätzungen zu Rolle und Einsatzmöglich-

keiten von Sprachenkompetenz im Job und auf dem Arbeitsmarkt. Mit den Fragen in Fragenbe-

reich 3 soll erarbeitet werden, wie sich mit zunehmender Automatisierung von Textproduktion 

und Übersetzung Sprachmittler:innen langfristig neu positionieren können13. Der Fragenbereich 

3 besteht aus fünf Fragen. 

Die Einschätzungen in Frage 3.1 und 3.2 werden über Likert-Skalen erfasst (siehe Abbildung 

21). In Fragen 3.3 – 3.5 soll dann theoriegeleiteten Kategorien zugestimmt und sollen Frei-

textantworten gegeben werden. 

 
Abbildung 21:  Beispiel Likert-Skala (Fragen 3.1, 3.2 sowie 4.1.1, 5.1 und 5.2)(Screenshot, eigene 

Darstellung) 

3.3.1 Rolle der Muttersprachen-Kompetenz im derzeitigen Job 

Frage 3.1 lautet Wie schätzen Sie die Rolle der Muttersprachen-Kompetenz in Ihrem derzeitigen 

Job ein?. Ohne große Überraschung ist die Muttersprachenkompetenz und somit eine allge-

meine Sprachenkompetenz in mindestens einer Sprache auf höchstem Niveau laut Frage 3.1 

sehr wichtig (siehe Abbildung 22; die Medianantwort bzw. der Mittelwert liegt bei 1,44 von 4).  

Die Wichtigkeit des fundierten Muttersprachenunterrichts im Bildungssystem wird durch dieses 

Antwortprofil betont, und die möglichen Tätigkeitsfelder für Sprachmittler:innen damit erwei-

tert. Angesichts der zunehmenden Mehrsprachigkeit von Kindern nimmt die gesellschaftliche 

 

13 Vgl. hierzu auch Beiträge und Ergebnisse in WEF (2023a, b, 2025), TEF (2022), ELIS Research (2024a, b) 

oder Hochschulforum Digitalisierung (2023). 
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Bedeutung von hoher Deutschkompetenz und systematischer Sprachenexpertise zu. Die Forde-

rung von Bildungsforschern nach deutlichen „Professionalisierungsentwicklungen [...] insbe-

sondere im Hinblick auf die Sprachförderung (Deutsch als Zweitsprache)“ (El-Mafaalani et al. 

2023:99) betont die Wichtigkeit fundierter Muttersprachen-Kompetenz für Gesellschaft, Wirt-

schaft und Beruf. Sprachmittler:innen können sich hier sichtbar mit ihrer sprachpraktischen und 

-theoretischen Expertise positionieren. 

 
Abbildung 22: Frage 3.1: Die Rolle der Muttersprachenkompetenz (Bildquelle: Zensus), n = 189 

3.3.2 Rolle der Fremdsprachen-Kompetenz im derzeitigen Job 

Frage 3.2 lautet Wie schätzen Sie die Rolle der Fremdsprachen-Kompetenz in Ihrem derzeitigen 

Job ein?. Die Antworten haben weniger für die klassischen Sprachmittlerberufe, mehr jedoch 

für die Profilierung angrenzender Berufsfelder Mehrwert. Selbstredend ist in Sprachmittlerbe-

rufen die Fremdsprachenkompetenz relevant, wie Abbildung 23 zeigt. Der Mittelwert liegt bei 

1,68 (von 4) und ist niedriger als die Muttersprachenkompetenz in Frage 3.1 (Abbildung 22).  

Das Antwortprofil zeigt, dass trotz des hohen Anteils an Nicht-Sprachmittler:innen in der Stu-

diengruppe die Fremdsprachenkompetenz auch in angrenzenden Berufsfeldern auf Signifikanz-

niveau als sehr wichtig und eher wichtig eingeschätzt wird.  

Folgestudien könnten sich vertiefend damit befassen, in welchen beruflichen Situationen bei 

Nicht-als-Sprachmittler:innen Tätigen (Fremd-)Sprachenkompetenzen gefordert oder benötigt 

werden und Ausbilder:innen dies gezielt berücksichtigen (z. B. Angebote an Fachrichtungen, 

Schwerpunktbildungen). 
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Abbildung 23: Frage 3.2: Rolle der Fremdsprachenkompetenz (Bildquelle: Zensus), n = 189 

3.3.3 Welche Sprachenkombinationen sind besonders wichtig in Ihrem Job?  

Frage 3.3 bezieht sich auf die Sprachrichtung Muttersprache – Fremdsprache; die Sprachkürzel 

sind nach ISO 639-1 (2023) angegeben. Unter den 185 Antwortenden geben 29 an, dass Spra-

chenkombinationen im Job nicht relevant sind (Tabelle 2): 

DE – EN  60  RU – DE  2    

EN – DE  46  DE – RU  1  n = 185  

DE – FR  12  EN – ZH  1    

ES – DE  7  EN – ES  1    

FR – DE  7  EN – FR  1    

DE – ES  6  ES – EN 1    

DE – IT  4  DE – ZH  0  andere 4 

IT – DE  3  ZH – E  0  nicht relevant 29 

Tabelle 2: Frage 3.3: Hauptarbeitssprachen 

Hauptarbeitssprachen der Studiengruppe sind DE und EN. Die Dominanz des Deutschen als 

auch des Englischen zeigt sich auch in der FTSK-Studie (Rösener et al. 2025:43), in der die Ge-

wichtung der Hauptarbeitssprachen insgesamt ähnlich verteilt ist. 

3.3.4 Welche weiteren, sprachenbezogenen Skills sind in Ihrem Job derzeit relevant?  

Die zehn theoriegeleiteten Antwortkategorien in Frage 3.4 sind dem Kompetenzrahmen des 

EMT (2022) entnommen, sie finden sich auch in Seemann (2023) und TEF (2022). Bei dieser 

Frage kann mehreren Antwortkategorien zugestimmt werden (Mehrfachnennungen sind mög-

lich) und es gibt die Option, in einem Freitextfeld (Weitere) zu ergänzen. Gewichtungen siehe 

Abbildung 24.  

Von weiterführendem Interesse ist die Gewichtung der Kompetenten: Texterfassungskompe-

tenz ist am relevantesten im Job und dominiert vor Zielgruppen-Kompetenz und stilistischer Fle-

xibilität sowie Post-Editing (Korrektur- und Revisionskompetenz). Bewertungskompetenz liegt im 

mittleren Relevanzbereich. Spezifische Kompetenzen (z. B. Korpuslinguistik, Pre-Editing, 
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Sprachlehre) zeigen Randbereiche auf, die spezifisch für den Sprachmittlerberuf und weniger 

relevant für allgemeine Jobprofile sind. Die zehn vorgegebenen Kategorien werden im Freitext-

feld Weitere kaum ergänzt und somit ist der EMT-Kompetenzrahmen gut bestätigt. 

 
Abbildung 24: Frage 3.4: Relevante sprachbezogene Skills (eigene Darstellung), Σ = 828 

Die sieben unter Weitere spezifizierenden Anmerkungen sind z. T. redundant zu den vorgege-

benen Kategorien, sie lauten: gutes akustisches Verständnis der Fremdsprache, Interkulturelle 

Kompetenz, persönliche Stärken (Präsenz, Diplomatie), Kreativität, Sprachgefühl für verschie-

dene Textsorten und Zielgruppen, Projektmanagement-Tools, Terminologie-Verwaltung.  

3.3.5 Zukünftige Einsatzbereiche für Menschen mit hoher Sprachenkompetenz 

Bei der offenen Frage 3.5 Ganz allgemein: Wo sehen Sie in Zukunft die Einsatzbereiche/den Be-

darf für Menschen mit ausgeprägter Sprachenkompetenz? zeigt sich eine große Antwortbereit-

schaft (n = 143). Bei Analyse und Interpretation ist zu berücksichtigen, dass die Antworten von 

vorangegangenen Fragestellungen geprägt sein können. 

Die Auswertung erfolgt über induktive Kategorienbildung: Die 143 Antworten führen zu den 

zwei Hauptkategorien mögliche Einsatzbereiche für Menschen mit ausgeprägter Sprachenkom-

petenz und Vorteile durch Sprachenkompetenz. Die Hauptkategorien sind in Tabelle 3 farblich 

schraffiert.  

Die Hauptkategorie mögliche Einsatzbereiche erhält 18 Unterkategorien (mit insgesamt 255 Zi-

taten), die Hauptkategorie Vorteile durch Sprachenkompetenz erhält fünf Unterkategorien (mit 

insgesamt 56 Zitaten). Die Antworten (Zitate) sind in Tabelle 3 nach Häufigkeit absteigend 
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sortiert. Zitate passen z. T. in mehrere Unterkategorien (z. B. das Zitat 59 „Sprach- und Integra-

tionsmittlung“ in die Unterkategorien Sprachmittlung … und Gesundheitswesen und Sozialer 

Bereich). Zitate werden daher z. T. mehreren Unterkategorien zugeordnet. 

Einsatzbereiche/den Bedarf für Menschen  

mit ausgeprägter Sprachenkompetenz 

Anzahl 

Zitate 

Hauptkategorie mögliche Einsatzbereiche, Zitate gesamt: 255 

Sprachmittlung ((Behörden-)Dolmetschen, (Fach-)Übersetzen) 38 

Bildung, Lehre und Pädagogik  33 

Politik und Internationale Zusammenarbeit/Unternehmen 26 

Post-Editing 24 

KI-Trainer/Computerlinguistik (Technologie und KI) 20 

Gesundheitswesen und Sozialer Bereich 16 

Internationale/Interkulturelle Kommunikation 15 

Öffentlichkeitsarbeit 13 

Wirtschaft und Unternehmenskommunikation 12 

kreative Berufe, kreative Tätigkeiten 11 

Unsicherheit/keine präzise Vorstellung 10 

Lektorat 9 

Tourismus und Gastgewerbe 6 

Consulting/Personal 6 

Vorteile durch Sprachenkompetenzen: Sprachgefühl 5 

„In jedem Bereich/sehr hoch“ 5 

Forschung 4 

Pre-Editing 2 

Hauptkategorie Vorteile durch Sprachenkompetenz, Zitate gesamt: 56 

Expertise in Qualität 16 

Sprachgefühl 15 

Vertraulichkeitsgrundsatz 12 

zwischenmenschliche Kompetenzen 10 

Flexibilität 3 

Zitate gesamt 311 

Tabelle 3:  Frage 3.5: Hauptkategorien und Unterkategorien zu zukünftigen Einsatzbereichen für 

Menschen mit ausgeprägter Sprachenkompetenz, n = 143 

Die Antworten in Tabelle 3 prognostizieren einen Bedarf im Bereich Übersetzen (Fachüberset-

zen, spezifische Textbedingungen) und deutlicher noch im Bereich Dolmetschen (Sozialer Be-

reich, sensible Situationen). Zukünftige Einsatzbereiche werden – was auf die Besonderheit der 

Studiengruppe zurückführbar ist – in typischen Frauenberufen gesehen: Bildung, Lehre, Päda-

gogik.  
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Die berufsbedingte Affinität zu Sprachtechnologien öffnet Berufe im KI-Bereich, wie Prompt-

Engineering, KI-Trainer, Content-Supervisor. Die Skill Sprachenkompetenz öffnet Einsatzberei-

che, wo Expertise für Informationsqualität gefragt ist14. 

Folgende Wort-Wolke (Konzept-View, erstellt von ATLAS.ti) veranschaulicht, welche Wörter und 

Phrasen in den 143 Freitextantworten zu Frage 3.5 am prominentesten aufscheinen (siehe Ab-

bildung 25). Zentrale Antworten auf die Frage nach den zukünftigen Einsatzbereichen für Men-

schen mit ausgeprägter Sprachenkompetenz sind: der KI-Bereich und Dolmetschen, umgeben 

von Post-Editing, Lehre, Marketing und Übersetzung. 

 

Abbildung 25: Konzept-View zu den Antworten in Frage 3.5 „Mögliche Einsatzbereiche für Menschen 

mit ausgeprägter Sprachenkompetenz“ (Bildquelle: ATLAS.ti) 

3.4 Mittel- bis langfristige Auswirkungen durch KI im Job (bis 2027) 

Fragenbereich 4 geht mit jeweils drei Fragen in 4.1 und 4.2 mittel- und langfristigen Verände-

rungen durch KI im Job nach. Fragenbereich 4 ist getrennt nach den Berufsgruppen Nicht-als-

Sprachmittler:in Tätige (Frage 4.1.1, 4.1.2 und 4.1.3 für Gruppe 1) und Überwiegend-als-

Sprachmittler:in Tätige (Frage 4.2.1, 4.2.2 und 4.2.3 für Gruppe 2). An der Anzahl der Antwor-

ten zeigt sich, dass in 4.1. auch Sprachmittler:innen (Gruppe 2) antworten und umgekehrt in 

4.2 auch Nicht-Sprachmittler:innen (Gruppe 1). Die Trennung in Zielgruppen ist somit – trotz 

mehrerer Pretests – nicht gelungen, und die Antworten können nicht nach zielgruppenspezifi-

schen Merkmalen interpretiert werden.  

 

14 Diese Erkenntnisse finden sich auch in der Arbeit von Gonzalo Garcia (2025). 
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3.4.1 Allgemeine Einschätzungen zu den Auswirkungen von KI auf den Job  

Die Studienergebnisse zu den Auswirkungen von KI auf die Arbeitswelt gelten zum Zeitpunkt 

der Erhebung als nicht zuverlässig, sind divergierend und „noch recht dünn“ (Seemann, 

2023:53ff.). Die drei Teilfragen in Frage 4.1 erfassen die allgemeinen Einschätzungen zu Auswir-

kungen von KI auf den derzeitigen Job. Quellen für die vorgegebenen Antwortkategorien in 

Frage 4.1.1 sind Felten et al. (2023), O*NET (2025), McKinsey (2023), WEF (2023a, b), TEF 

(2022), Seemann (2023), bitkom research (2023) und Winter (2024). 

3.4.1.1 Wie schätzen Sie die Auswirkungen von KI auf den derzeitigen Job ein?  

Bei Frage 4.1.1 sind neun theoriebasierte Antwortkategorien (A – I), ein keine Angabe-Feld (J) 

und ein Freitextfeld Anderes (K) zur Auswahl. Es kann mehreren Antwortkategorien zugestimmt 

werden (Mehrfachnennungen sind möglich). Die drei höchsten Zustimmungen sind in Tabelle 4 

farblich schraffiert:  

Kat. Allgemeine Auswirkung Anzahl  

Zustimmungen 

A keine Veränderung, bin nicht betroffen  15 

B kann ich nicht einschätzen, weiß ich nicht  25 

C Auswirkungen auf die Aufgaben: bisherige Aufgaben werden 

ersetzt  

71 

D Auswirkungen auf die Aufgaben: bisherige Aufgaben werden 

erweitert  

69 

E Auswirkungen auf die Zufriedenheit im Job  48 

F Auswirkungen auf das Ansehen des Jobs in der Wirtschaft  46 

G Auswirkungen auf das Ansehen des Jobs in der Gesellschaft  53 

H mittelfristige Gefährdung des Jobs  45 

I Jobverlust  13 

J keine Angabe  5 

K Anderes 13 

gesamt  403 

Tabelle 4:  Frage 4.1.1: Bewertungen der theoriebasierten Kategorien zur Frage „Wie schätzen Sie 

die Auswirkungen von KI auf den derzeitigen Job ein?“, Ʃ = 403 

Die theoriegeleiteten, spezifischen Kategorien C bis G zu allgemeinen Auswirkungen von KI auf 

den Job werden gut angenommen. Die Anzahl der Zustimmungen sind auf die vorgegebenen 

Kategorien C bis G ohne signifikante Abweichung verteilt. Als Meinungsbild ergibt sich: KI 

werde einerseits Aufgaben übernehmen, andererseits bisherige Aufgaben erweitern (C, D). Das 

gesellschaftliche Ansehen des Berufs sinke durch KI (G). Etwa gleich stark wird die Auswirkung 

auf die Jobzufriedenheit (E), auf das Ansehen des Jobs in der Wirtschaft (F) und die mittelfris-

tige Gefährdung des Jobs (H) bewertet. Allgemeine Aussagen wie Jobverlust und keine Verän-

derung, bin nicht betroffen sind etwa gleich stark ausgeprägt und rangieren am unteren Rand 

der Zustimmung. Insgesamt wird KI als starker und deutlich auch als negativer Einflussfaktor 

(H plus I) erlebt. 
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Ergänzend zu den theoriegeleiteten Kategorien ergeben in Frage 4.1.1 die 13 Freitextantworten 

unter Anderes (K) folgende drei weiteren Kategorien: negative Veränderungen (5), positive Ver-

änderungen (8), keine Veränderungen (1). Auch in den Freitexten zeigt sich, dass die Einschät-

zungen zu Chancen und Risiken durch KI unterschiedlich und zum Teil konträr sind, z. B.: „KI ist 

Kerngegenstand meines Jobs und hat ihn ermöglicht – je mehr Entwicklungen im Bereich AI, 

desto mehr Möglichkeiten“ (Zitat 9), „Qualitätsverlust im Arbeitsergebnis“ (Zitat 12) oder 

„[Übersetzen ist] mittelfristig wegen Preisdumping nicht mehr als Hauptberuf tragbar“ (Zitat 

10).  

3.4.1.2 Art der Auswirkungen durch KI am Arbeitsplatz?  

Ferner soll via Likert-Skala für sieben theoriegeleitete Kategorien die Art der Auswirkungen von 

KI am Arbeitsplatz abgebildet werden, mittels der Antwortskala sehr wahrscheinlich – wahr-

scheinlich – weniger wahrscheinlich – unwahrscheinlich und keine Angabe. n schwankt bei den 

sieben Items zwischen 173 (andere Veränderungen durch KI am Arbeitsplatz) und 182 (Quali-

tätsgewinn) – siehe Abbildung 26. Sehr wahrscheinlich (blaue, linke Segmente im Balkendia-

gramm) und wahrscheinlich (anschließende rote Segmente) werden in der folgenden Betrach-

tung zusammengefasst.  

 
Abbildung 26: Fragen 4.1.1 und 4.1.2: Einschätzungen zur Art der Auswirkung von KI auf den 

derzeitigen Job aus Sicht von nicht als Sprachmittler:in Tätigen (eigene Darstellung), 

173 < n < 182 

Sehr wahrscheinlich und wahrscheinlich beeinflusst KI die Produktivität und entlastet am Ar-

beitsplatz. Der Bedarf an Soft Skills wird ähnlich wahrscheinlich eingeschätzt. Als weniger wahr-

scheinlich und eher unwahrscheinlich werden Qualitätsgewinn sowie Steigerung von Kreativität 

und mehr Bedarf an Verstandesarbeit durch den Einsatz von KI am Arbeitsplatz eingeschätzt.  
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Die gebotenen Kategorien zu Auswirkungen von KI am Arbeitsplatz in Frage 4.1.1 sind stark 

aber offensichtlich nicht ausreichend umfassend und präzise. KI wird sehr wahrscheinlich und 

wahrscheinlich noch andere, hier nicht genannte Veränderungen mit sich bringen (Frage 4.1.2). 

Die Verteilung auf der Antwortskala bei dieser Kategorie lässt auf eine persönliche Unsicherheit 

gegenüber der zukünftigen Rolle von KI im Job schließen.  

3.4.1.3 Wo entstehen in Ihrem Job aktuell eher Produktivitätshindernisse und Probleme 

durch KI?  

Die Antwortbereitschaft zu dieser offenen Frage 4.1.3 ist hoch (n = 115). Aus den 115 Antwor-

ten lassen sich 22 Antwortkategorien (mit insgesamt 151 Zitaten) bilden (nach Häufigkeit posi-

tioniert siehe Tabelle 5). Produktivitätshindernisse oder Probleme entstehen durch: 

Pos. Antwortkategorie Anzahl Zitate 

1 Datenqualität (inhaltliche Richtigkeit, sprachliche Angemessenheit) 33 

2 Aufwand der Nachbereitung der Daten 16 

3 überhöhte Erwartungshaltung und unkritischer Umgang 12 

4 fehlendes Sicherheitsbewusstsein/Verständnis bei Auftraggebern 12 

5 fördert Faulheit 8 

6 zeitintensiv 7 

7 KI spielt keine Rolle 7 

8 keine Probleme durch KI 7 

9 Datenschutzgründe 7 

10 Auftragslage verändert sich 7 

11 zu wenig (systematisch) genutzte KI 6 

12 allgemeine Unsicherheit über Datenqualität/Textqualität 6 

13 geringe Effizienzgewinne 5 

14 unübersichtliches Angebot 3 

15 keine Meinung dazu 3 

16 Täuschungsversuche 2 

17 Grenzen der KI 2 

18 Formatierung der Daten 2 

19 eingeschränkte Kreativität 2 

20 Aufwand zur Vorbereitung auf LLM-Einsatz 2 

21 Preis für hochwertige Systeme 1 

22 andere Tätigkeiten entstehen 1 

 gesamt 151 

Tabelle 5:  Frage 4.1.3: Kategorien zu Produktivitätshindernisse und Probleme durch KI im Job nach 

Häufigkeit (eigene Darstellung), n = 115 

In die vier stärksten Antwortkategorien fallen z. B. folgende Zitate: „Unwissen und unrealisti-

sche Erwartungen auf oberer Führungsebene“ (Zitat 96), „fehlende Regulierung zur Verwen-

dung von KI (auch zur Dokumentenerstellung)“ oder die Aussage, dass LLM langfristig zu Ver-

einheitlichung von Textgut führt (siehe hierzu auch Hochschulforum Digitalisierung 2023:10f.). 



Lehrndorfer: New Language-Based Job Tasks  

Seite 36 

3.4.2 Einschätzungen zu den Auswirkungen von KI auf den Beruf der Sprachmittler:in  

Die Anzahl der Antworten in Frage 4.2 zeigt, dass sich auch hier – anders als geplant – Nicht-

als-Sprachmittler:innen Tätige (vgl. Abbildung 5) beteiligen und für die Gruppe der Sprachmitt-

ler:innen antworten. Da die Studiengruppe übergreifend das gleiche Ausbildungsprofil besitzt, 

sollen die Antworten mit ausgewertet werden. Jedoch sind die Tätigkeitsprofile und der Betrof-

fenheitswert durch KI in Gruppe 1 und Gruppe 2 nicht vergleichbar, und die Antworten können 

nicht durchwegs nach zielgruppenspezifischen Merkmalen und Kenntnissen interpretiert wer-

den (siehe auch Kap. 3.4, Fragen in 4.1). Eine verlässlichere Datenqualität kann durch Studien 

von Berufsverbänden oder Institutionen – wie z. B. die aktuelle Studie des ELC – besser erreicht 

werden als durch Studien von Ausbildungsinstitutionen. Dennoch zeigen die vorliegenden Er-

gebnisse eine hohe Übereinstimmung mit denen der ELC-Studie 2025 (Peeters et al. 2025). 

3.4.2.1 Wie schätzen Sie die Auswirkungen von KI auf den Beruf der Sprachmittler:in ein?  

Quellen für die zehn vorgegebenen Kategorien in Frage 4.2.1 sind Seemann (2023), WEF 

(2023b), Felten et al. (2023) oder O*NET (2025). Bei dieser Frage sind für die zehn vorgegebe-

nen Kategorien auch Mehrfachnennungen möglich. Insgesamt gibt es 721 Zustimmungen und 

15 Freitextantworten unter Anderes (Σ = 736, n = 185) – siehe Abbildung 27:  

 
Abbildung 27: Frage 4.2.1: Einschätzungen zu Auswirkungen von KI auf den Beruf der Sprachmittler:in 

(eigene Darstellung), Ʃ = 736, n = 185 

Die theoriegeleiteten Kategorien werden gut angenommen: KI wirkt auf die Auftragslage, auf 

das Ansehen in Wirtschaft und Gesellschaft und ersetzt bisherige Aufgaben. Neue Aufgaben 

und neue Disziplinen entstehen im Bereich der Sprachmittlung, die zu Jobgefährdung oder -ver-

lust führen, und die Jobzufriedenheit wird sich verändern. Die starken Bedenken um den 

Imageverlust von übersetzerischer Arbeit in Wirtschaft und Gesellschaft (103 und 108 von 185 
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Antworten) weisen darauf hin, dass eine angepasste, selbsterklärende und eingängige Neube-

nennung des Berufs Übersetzer:in/Dolmetscher:in zu bedenken ist (siehe Kapitel 4.1). 

Aus den 15 Freitextantworten (Anderes) lassen sich die folgenden vier weitere Kategorien bün-

deln (Zitat 3: „Die Antwortoptionen sind unpassend.“). Die Zahl in der Klammer ist die Anzahl 

der Zitate pro induktiver Kategorie: 

1. Negative Auswirkungen: Jobgefährdung statt Jobverlust (6)  

2. Positive Auswirkungen: Entlastung, Erleichterung spezifiziert auf die Zufriedenheit im 

Job (6) 

3. Änderungen im Profil, Spezialisierung: Spezialisierung und Anpassungsbedarf (5) 

4. Auswirkungen auf die Qualität: Anforderungen, Ergebnisse (2). 

Kategorie 1 und 2 sind redundant zu den zehn theoriegeleiteten Antwortkategorien Auswirkun-

gen von KI auf den Beruf der Sprachmittler:innen. Kategorie 3 und 4 ergänzen die zehn Katego-

rien: KI fordert Spezialisierungen und Anpassung und KI verändert die Qualität. Zweites wird in 

der Folgefrage 4.2.2 (siehe Kap. 3.4.2.2) explizit erfasst. 

3.4.2.2 Wie schätzen Sie die Auswirkungen der KI auf die Übersetzungsqualität ein?  

Die Zuordnungen auf die Frage Wie schätzen Sie die Auswirkungen der KI auf die Übersetzungs-

qualität ein? zeigt Abbildung 28. Zur Wahl stehen drei Antworten (die Ansprüche an die Über-

setzungsqualität sinkt, die Übersetzungsqualität sinkt oder keine Aussage/kann ich nicht ein-

schätzen) sowie ein Freitextfeld (sonstige Anmerkungen). 

 
Abbildung 28: Frage 4.2.2: Auswirkungen von KI auf die Übersetzungsqualität (eigene Darstellung), 

n = 185 

Bei den Einschätzungen zu den Auswirkungen von KI auf die Übersetzungsqualität ergeben sich 

in Frage 4.2.2 im Freitextfeld weitere Spezifizierungen. In der Analyse lassen sich aus den 23 

Freitextantworten 33 Zitate in zehn Kategorien bündeln. Drei dieser neuen Kategorien decken 

sich mit den vorgegebenen Kategorien und addieren sich zu denen in Abbildung 28 (in Tabelle 6 

farblich schraffiert und in der rechten Spalte zusammengeführt). Insgesamt meinen nach dieser 

Bereinigung also 46 % (nicht 42 %) der 185 Befragten, die Übersetzungsqualität werde sinken 
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und 37 % (nicht 35 %), die Ansprüche an die Übersetzungsqualität werde sinken. 10 % treffen 

keine Aussage zur Auswirkung der KI auf die Übersetzungsqualität.  

Nr. 

Kategorie  

Anzahl 

Zitate 

 aus Abbildung 

288 + Kat. 

1 Übersetzungsqualität sinkt 7 85 

2 Übersetzungsqualität steigt 5  

3 Qualitätskontrolle durch den Mensch bleibt 4  

4 ideal: Mensch & KI 3  

5 von der Situation abhängig 3  

6 Anspruch an Übersetzungsqualität sinkt 3 68 

7 keine Veränderungen/nicht einschätzbar 2 21 

8 Ansprüche an Humanübersetzer steigen 3  

9 konstante Qualität (bei großen Textmengen, guten 

Tools) 2 

 

10 Kreativität sinkt 1  

gesamt  33 174 

Tabelle 6:  Frage 4.2.2: Kategorien zu Auswirkungen von KI auf die Übersetzungsqualität aus 

sonstige Anmerkungen mit Doppelungen (farblich schraffiert, eigene Darstellung), n = 23 

Die Einschätzungen zu Veränderungen von Ansprüchen und Qualität zeigen insgesamt keine 

klare Position. Dies kann auf unterschiedliche Erfahrungen, allgemeine Unsicherheit, die Neu-

heit des Phänomens oder die individuelle Relevanz des Problems hinweisen. Positive Auswir-

kungen der KI auf die Übersetzungsqualität werden genannt, z. B. bessere Qualität, konstante 

Qualität, Co-Working Mensch-KI mit neuen Schwerpunkten. 

3.4.2.3 Was können Ihrer Einschätzung nach Sprachmittler:innen auch langfristig besser als 

eine KI, wo ist der Mensch nicht ersetzbar?  

Bei den Einschätzungen zu den langfristigen Vorsprüngen von Sprachmittler:innen vor KI zeigt 

sich in Frage 4.2.3 ein hohes Antwortengagement im Freitextfeld (n = 150). Dies kann zurückzu-

führen sein auf persönliche Betroffenheit, gesellschaftliche Relevanz und Aktualität des Themas 

„Mensch/Übersetzer:in vs. KI“. Die Antworten beschreiben Wünsche, Visionen und Erkennt-

nisse. Bei der Interpretation muss die mögliche Wirkung der vorangegangenen Fragen berück-

sichtigt werden (Reihenfolgeeffekt, Framing, Erwünschtheit). 

In der Analyse lassen sich aus den 150 Freitextantworten 347 Zitate in 18 Kategorien ableiten. 

Die Antwortkategorien sind in Tabelle 7 nach Häufigkeit der Nennungen absteigend sortiert. 

Mitunter erfordert die Analyse von Frage 4.2.3 in Tabelle 7 eine Mehrfachzuordnung einzelner 

Antworten. Folgende Beispiele sollen die Herausforderung der Zuordnungen und Bündelungen 

zeigen:  

• Das Zitat 19 „Der Mensch ist überall dort nicht durch KI ersetzbar, wo es um Fingerspitzen-

gefühl geht, wo man den Raum bzw. die Stimmung lesen muss, wo sich die Situation ab-

rupt ändert und man darauf reagieren muss“ ist z. B. den Kategorien Zielgruppen-
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/Adressatenkompetenz, Nuancen in der Sprache/Feinheiten und Empathie/Emotionen; Am-

biguität, Humor, Ironie zugeordnet. 

• Das Zitat 21 „Die Anpassung des Textes an die Zielgruppe, Stil o. ä.“ ist den Kategorien Ziel-

gruppen/Adressatenkompetenz und Nuancen in der Sprache/Feinheiten zugeordnet. 

• Das Zitat 56 „Feine Nuancen im Ausdruck zu erkennen scheint mir bisher deutlich eher 

Menschen zu gelingen. Darüber hinaus ist KI meines Wissens noch nicht in der Lage, 

sprachexterne Faktoren wie Sprachmelodie oder Gesichtsausdruck zu berücksichtigen, was 

oft die entscheidenden Informationen sind, um Gesagtes so übersetzen zu können, wie es 

gemeint ist“ ist den Kategorien Nuancen in der Sprache/Feinheiten und Kontextsensitivi-

tät/Kontextkompetenz zugeordnet. 

Nr. Kategorie Anzahl Zitate 

1 Empathie/Emotionen 53 

2 Nuancen in der Sprache/Feinheiten (auch Dialekte) 47 

3 Kulturkompetenz/Kulturmittlung 32 

4 Qualitätskontrolle/Qualitätssicherung und Konsistenz 31 

5 Kontextsensitivität/Kontextkompetenz 30 

6 Ambiguität, Humor, Ironie 24 

7 Kommunikation/Interaktion 22 

8 Kreativität/kreative Texte (verstehen und erstellen) 19 

9 Zielgruppen-/Adressatenkompetenz 19 

10 Dolmetschen 18 

11 Fachtexte/Fachlichkeit (i. B. Rechtstexte) 18 

12 

Vertraulichkeit wahren/Vertrauen erzeugen/vertrauensvolle 

Situationen 15 

13 hohe Qualitätsanforderungen 6 

14 Lehre (Sprachen, Sprachtherapie) 5 

15 audiovisuelle Übersetzung die Audiodeskription 2 

16 Kann ich nicht einschätzen 2 

17 nicht passend zur Frage 2 

18 Übersetzungsmanagement/Prozesssteuerung 2 

gesamt  347 

Tabelle 7:  Frage 4.2.3: Kategorien zu den Einschätzungen zu Was kann ein Sprachmittler auch 

langfristig besser als eine KI, n = 150 

Sprache, Kommunikation und kulturelle Interaktion beherrschen – so die Einschätzungen – 

auch langfristig Menschen besser als KI. KI sei fluide und erkenne keine Logik. „Eine KI ist erst 

dann gut, wenn der Computer lachen kann.“ (Zitat 32). 
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3.5 Einschätzungen zur langfristigen Zukunft von Sprachmittler:innen 

Einschätzungen zur langfristigen Zukunft werden mit zwei Fragen im Fragenbereich 5 erfasst. 

Der Fragebogen schließt mit einem Freitextfeld, das Raum für allgemeine Anmerkungen gibt 

(Frage 5.3). 

3.5.1 Langfristige Rollen von Sprachmittler:innen  

Die persönlichen Einschätzungen zu Frage 5.1 Wo sehen Sie langfristige die Rolle von Sprach-

mittler:innen? werden in einer Likert-Skala mit gerader Anzahl von Antwortkategorien und ei-

ner keine-Angabe-Option erfasst (Abbildung 29). Die 14 theoriegeleiteten Kategorien zu mögli-

chen zukünftigen Rolle von Sprachmittler:innen, die zugeordnet werden sollen, sind folgenden 

Quellen entnommen: TEF (2022, min 10:15ff.), EMT (2022:6ff.), Seemann (2023:63ff.). 

 
Abbildung 29: Fragenbogen (Auszug) mit Likert-Skala zur Einschätzung langfristiger Rollen von 

Sprachmittler:innen (Screenshot, eigene Darstellung) 

Die Antwortbereitschaft ist trotz zahlreicher vorausgegangener Fragen unverändert hoch 

(n = 186). Zwar wird nicht jede Kategorie von allen Teilnehmer:innen zugeordnet, doch liegt die 

Anzahl der Zuordnungen insgesamt zwischen n = 181 (Corporate Language Management) und 

192 (Diplomat:in). Fehlende Antworten können an der Listenplatzierung, der Benennung oder 

der Bekanntheit der Kategorie liegen, Ermüdung oder Zufall sein. Die einmal erscheinende Zahl 

192 erstaunt, da der max. Rücklauf bei 189 liegt. Auch die Überprüfung der Rohdaten gibt zu 

dieser Zahl keinen Aufschluss. Daher muss die gesamte Darstellung in Abbildung 30 kritisch be-

trachtet werden, es könnte in diesem Datensatz ein Fehler vorliegen.  

Die Auswertung in Abbildung 29 ist nach dem Kriterium sehr relevant (blaue, linke Segmente 

im Balkendiagramm) zusammen mit relevant (anschließende rote Segmente) aufsteigend nach 

Relevanz geordnet, wobei sehr relevant und relevant in der Betrachtung addiert sind. Mit die-

ser Leseweise erhalten die Kategorien Lehre/Bildung und Diplomatie (Verhandlung, Mediation) 

die stärkste Zustimmung. Anders gelesen erlaubt die Addition von wenig relevant, nicht rele-

vant und keine Angaben (rechtes, türkises Segment) die Interpretation, dass die Studiengruppe 

hier nicht erkennbar den vorgegebenen Kategorien zustimmen kann, z. B. bei den Kategorien 

Entscheidungsträger:in, Terminologie oder Corporate Language Management. Für Ergänzungs-

bedarf bzw. fehlende Kategorien spricht auch, dass das zusätzliche Freitextfeld 30 Teilneh-

mer:innen nutzen (16 %).  
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Abbildung 30:  Frage 5.1: Langfristige Rolle von Sprachmittler:innen – 14 theoriegeleitete Kategorien 

(eigene Darstellung), 181 < n < 192 

Aus den 30 Antworten in Sonstige langfristige Rollen werden aus 48 Zitaten 16 Kategorien ab-

geleitet (Tabelle 8), die sich zum Teil wiederfinden in den vorgegebenen Kategorien (z. B. Nr. 1, 

8, 11, 15). Die Nennungen sind nach Häufigkeit sortiert: 

Nr. Kategorie Anzahl Zitate 

1 Kulturmittlung, Integrationsarbeit 9 

2 (Behörden-)Dolmetschen und (Fach-)Übersetzen 6 

3 Mediation, "kommunikative Brücke" 6 

4 Qualitätskontrolle/Pflege KI 5 

5 Qualitätssicherung 5 
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Diplomat:in (Verhandlung, kulturelle
Mediation) (n = 192)

Lehre/Bildung (n = 187)

Projektmanagement (interkulturelle Teams)
(n = 189)

Prozess-Steuerung 2 (Post-Editing, NMÜ
Verfeinerung, System-Evaluation) (n = 185)

Sprachtechnologie (n = 184)

Berater:in/Consultant (z. B. Benchmarking)
(n = 186)

Belletristik-Übersetzung („klassische“ 
Übersetzung mit und ohne KI) (n = 182)

Schöpfer:in (Transkreation, Lokalisierung) (n
= 185)

Forschung (n = 186)

Prozess-Steuerung 1 (Pre-Editing, Engine
Trainings, Change Training) (n = 184)

Fach-Expertise (z. B. Recht, Technik,
Medizin) (n = 185)

Corporate Language Management (n = 181)

Terminologie (Erstellung, Extraktion, Pflege,
Steuerung) (n = 188)

Entscheidungsträger:in (Technologie-
Expertise) (n = 189)

Einschätzung zu langfristigen Rollen
sehr relevant relevant weniger relevant nicht relevant keine Angaben
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Nr. Kategorie Anzahl Zitate 

6 Tool-Experten 4 

7 kreative Berufe 2 

8 Lehre, Bildung 2 

9 Computerlinguistik 2 

10 Flexibilität in der Weiterbildung 1 

11 hohe Expertise 1 

12 relevante Sprachenpaare 1 

13 Einkauf/Vertrieb 1 

14 Quereinsteiger 1 

15 Projektmanagement 1 

16 Weiß ich nicht 1 

gesamt   48 

Tabelle 8: Frage 5.1: induktiv gebildete weitere Kategorien zu Sonstige langfristigen Rollen von 

Sprachmittler:innen, n = 30 

In den Freitextantworten wird angeregt, die Ausbildung mehr an den technologischen Bedarf 

anzupassen und dem Berufsbild und dem BA-Abschluss mehr Employability (Quereinstieg) zu-

zuerkennen, z. B.: 

• „Ich denke[,] Sprachmittler sollten im Rahmen der Ausbildung auch im Bereich Computer-

linguistik intensiv geschult werden“ (Zitat 11)  

• „Sprachmittler [sollten] in höheren bzw. verantwortungsvolleren Berufen …, wo man an-

sonsten einen einschlägigen Abschluss (z.B. BWL, Jura, Kommunikation) braucht“ einstei-

gen können (Zitat 10).  

Die langfristigen Rollen von Menschen mit hoher Sprachenkompetenz werden grob in zwei be-

ruflichen Bereichen verortet: in Berufsbereiche mit direkten Kontakten von Menschen und Kul-

turen (Interlingual/Intercultural Experts) und in der Steuerung von Technologien (Language 

Operators). Die Nähe zu Berufen, die Soft Skills in Verbindung mit mehrsprachiger Kompetenz 

benötigen (Expertise in komplexen Situationen, als „Kultur- und Mentalitätsvermittler“ oder 

„Diplomat:in“), wird stärker betont als die zu technologischen Kompetenzen (was der Studien-

gruppe geschuldet sein kann).  

Aus arbeitsmarkt- und bildungspolitischer Sicht sollten zur Steigerung der Employability von 

Sprachmittler:innen disziplinübergreifende Wechsel zwischen den Berufsfeldern besser ermög-

licht werden.  

3.5.2 Langfristig relevante Ausbildungsinhalte und Skills für Sprachmittler:innen  

Frage 5.2 Welche Ausbildungsinhalte und Skills halten Sie sprachenübergreifend für Sprachmitt-

ler:innen langfristig als besonders relevant? prüft für 36 hypothetische Kategorien (Kompeten-

zen) deren Relevanz via Likert-Skala (sehr wichtig – wichtig – eher unwichtig – unwichtig und 

keine Angabe). Die Reihenfolge der 36 vorgegebenen Kompetenzen relevante Ausbildungshalte 

sind dem Fragebogen in Kapitel 6.2 zu entnehmen. Quellen für die Kompetenzen in Frage 5.2 

sind: TEF (2022, min 10:15ff.), EMT (2022:6ff.), Seemann (2023:63ff.), WEF (2023b), 
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Experteninterviews in Kos (2019, Anhang) oder Gonzalo Garcia (2025, Appendix). Ziel ist, die 

vielseitigen Aussagen aus diesen Quellen zu bündeln, eine Gewichtung erkennbar zu machen 

und curricular umzusetzen. Die Kompetenzen stehen als Ausbildungs- oder Weiterbildungsin-

halte neben der auch für die Zukunft relevanten, grundlegenden Mehrsprachigkeit und Über-

setzungskompetenz und betreffen: 

• überwiegend menschen- und textzentrierte Fächer 

• überwiegend technologische Fächer 

• überwiegend Fächer, die den Arbeitsalltag betreffen. 

Die Auswertung der Zuordnungen in die Antwortkategorien in Abbildung 31 ist absteigend ge-

ordnet, wobei in der Betrachtung sehr wichtig und wichtig addiert sind. Z. B. haben Zielgrup-

penkompetenz und Kulturkompetenz die höchste Anzahl an Nennungen in den Antwortkatego-

rien sehr wichtig und wichtig und werden somit als wichtigste Ausbildungsinhalte innerhalb der 

angebotenen Kompetenzen bewertet. Am unteren Ende der Listung liegen die Ausbildungsin-

halte Change-Management und Fachwissen/spezialisiertes Wissen. Insgesamt ist die Zustim-

mung zu den vorgegebene Kompetenzen sehr hoch bis hoch, verändert sich jedoch mit sinken-

der Wichtigkeit in der Antwortkategorie keine Angabe. 

Nicht jede Kompetenz wird von allen Teilnehmer:innen bewertet. Die Antwortbereitschaft liegt 

zwischen n = 179 (Grundlagen Programmieren) und n = 187 (z. B. Korrektur- und Revisionskom-

petenz, Post-Editing, Kundenberatung und -betreuung). Der Durchschnitt von n ist Ø = 184,4. 

Eine fehlende Antwort kann an der Reihenfolge oder der Benennung liegen, oder es kann Er-

müdung eine Rolle spielen. Ebenso kann das Auslassen einer Kompetenz ein Hinweis sein, dass 

sie keine passende Vertreterin für eine zügige Antwort ist. Die Bewertung bei der Kompetenz 

Fachwissen/spezialisiertes Wissen fällt ins Auge in der starken Antwortkategorie eher unwich-

tig. 

Zusätzlich zu den 36 Kompetenzen steht ein Freitextfeld zur Verfügung, das 48 Teilnehmer:in-

nen nutzen. Diese hohe Zahl spricht eher dafür, dass die vorgegebenen Kompetenzen nicht 

vollständig sind und zukunftsrelevante Ausbildungsinhalte fehlen. 

Bei der Interpretation der Ergebnisse ist ebenso zu berücksichtigen, dass entweder die Rele-

vanz der vorgeschlagenen Ausbildungsinhalte oder die Repräsentativität der vorgegebenen Ka-

tegorie bewertet wird.  
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Abbildung 31: Frage 5.2: 36 Kompetenzen als relevante Ausbildungsinhalte und Skills für die Zukunft 

(eigene Darstellung), 179 < n < 187 
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Die Ergebnisse lassen sich nach absteigender Relevanz (sehr wichtig und wichtig) in folgende 

Fächerschwerpunkte bündeln: 

• überwiegend menschen- und textzentrierte Fächer: Zielgruppenkompetenz, Kulturkompe-

tenz, Korrektur- und Revisionskompetenz, Bewertung von KI-Output, Bewertungskompe-

tenz (Textqualität), Kulturelle Mediation, Kreativität (Transkreation), linguistische Kompe-

tenz, Post-Editing, Textsortenkompetenz, Lokalisierung, Pre-Editing, Change-Management 

• überwiegend technologische Fächer: KI-Affinität, Verwaltung/Aufbereitung und Bereini-

gung von Sprachdaten, Terminologielehre, Workflows, Korpuslinguistik und LMM, Techno-

logie-Management, TMS-Kenntnisse, Grundlagen Programmierung, Fachwissen und spezia-

lisiertes Wissen 

• überwiegend Fächer, die den Arbeitsalltag betreffen: Problemlösungskompetenz, Kun-

denorientiertheit, Interaktionskompetenz mit Technikern und Fachexperten, Barrierefreie 

Kommunikation (clear language), Projektmanagement, Teamkompetenz für virtuelle 

Teams, Überzeugungskraft, Networking, Entscheidungskompetenz, Kundenberatung und -

betreuung, persönliche Sichtbarkeit, Risikobewertung im Projektmanagement, Texterstel-

lungskompetenz, Kunden-Akquise. 

48 Teilnehmer:innen nutzen ergänzend das Freitextfeld Sonstige Kenntnisse und Skills halte ich 

langfristig für wichtig bei Sprachmittler:innen. Dies ist ein Hinweis, dass weitere Ausbildungsin-

halte relevant sein könnten. Aus den 48 Freitextantworten lassen sich 73 Zitate ableiten und 

diese in neun weiteren Kategorien bündeln (siehe Tabelle 9). Die neuen Kategorien überschnei-

den sich oder spezifizieren die vorgegebenen 36 Kompetenzen oder betonen relevante Persön-

lichkeitsmerkmale (insbesondere Nr. 1 – 4).  

Nr. Kategorie Anzahl Zitate 

 1 

Soft Skills (Verhandlungsgeschick, Überzeugungskompetenz, Per-

sönlichkeit, Empathie, kulturelle Kompetenz ...) 20 

 2 Technologie-Offenheit, Technologie-Kompetenz 12 

 3 Flexibilität und Anpassungsfähigkeit 12 

 4 Bereitschaft/Offenheit, sich weiterzubilden 10 

 5 

Kenntnisse zu Datenschutz, rechtlichen und situativen Rahmen-

bedingungen 7 

 6 kritisches Qualitätsmanagement und Qualitätssicherung 4 

 7 (Mutter-)Sprachenkompetenz 4 

 8 Medienkompetenz 2 

 9 keine (weitere) Anmerkung, weiß ich nicht 2 

gesamt   73 

Tabelle 9: Frage 5.2: induktive Kategorien zu Einschätzungen zu relevanten Ausbildungsinhalten 

und Skills für die Zukunft, n = 48 

Gegen Ende des Fragebogens wiederholen sich die Antwortkonzepte. Dies kann deren Wichtig-

keit zeigen, aber auch als Ermüdung oder Framing interpretiert werden. Deutlich wird, dass in 
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Ausbildungs- und in Weiterbildungsangeboten Soft Skills und Technologie im Fokus stehen 

müssen, um die Veränderungen auf dem Arbeitsmarkt zu begleiten. 

3.5.3 Wollen Sie zu diesem Thema noch etwas loswerden?  

Frage 5.3 ist unspezifisch und soll freie Antworten ermöglichen. Erwartet werden sowohl fak-

ten- als auch emotionsorientierte Anmerkungen, Hinweise und Ratschläge. 

Bei Frage 5.3 antworten noch 46 Teilnehmer:innen, also etwa ein Viertel der Studiengruppe. 

Das Antwortengagement hat deutlich abgenommen (vgl. z. B. zu Frage 4.2.3 mit n = 150), die 

Repräsentativität der Daten ist somit kritisch zu sehen (Anzahl, Bias in der Emotionalität). Das 

reduzierte Antwortengagement kann – neben der Ermüdung – auch zurückgeführt werden auf 

thematische Abgeschlossenheit oder fehlende Relevanz und Aktualität. Die Auswertung der 

Freitextantworten erfolgt wieder manuell mit ATLAS.ti. Aus den 46 Antworten werden 77 Zitate 

in elf Kategorien abgeleitet, sie sind nach Häufigkeit sortiert (siehe Tabelle 10): 

Nr. Kategorie Anzahl Zitate 

 1 angepasste und anwendungsorientierte Ausbildung wichtig 16 

 2 Der Beruf Sprachmittler stirbt aus, ist stark gefährdet 11 

 3 Entwicklungen begreifen und nutzen 11 

 4 KI kann es nicht besser, KI ist eine Chance 9 

 5 

Beunruhigung über die Veränderungen bei den Qualitätsan-

sprüchen und deren Auswirkungen 5 

 6 

Qualitätssicherung bei komplexen Inhalten bleibt beim Men-

schen 5 

 7 

Beruf des Sprachmittlers als Ausgangspunkt für berufliche 

Umorientierung 5 

 8 Gesellschaftspolitisches Umdenken durch KI nötig 4 

9 

Aussagen zur Qualität des Fragebogens (Fragenqualität, per-

sönliche Relevanz) 4 

10 Besinnung auf menschliche Grundkompetenzen 4 

11 Image des Berufsbilds besser darstellen und repräsentieren 3 

gesamt   77 

Tabelle 10: Frage 5.3: induktive Kategorien zu Wollen Sie noch etwas loswerden? Gerne raus damit, 

n = 46 

Mitunter erfordert die Analyse eine Mehrfachzuordnung einzelner Antworten. Folgende Bei-

spiele sollen die Herausforderung der Zuordnungen und Bündelungen zeigen:  

• Zitat 26: „Es ist nur noch eine Frage der Zeit, bis der Bedarf an menschlichen Sprachmitt-

lern verschwindend gering wird. Eines Tages wird die KI genug Daten besitzen und verwal-

ten können, die Sprachberufe in ihrer aktuellen Form zu ersetzen.“ Kategorie 2: Der Beruf 

Sprachmittler stirbt aus, ist stark gefährdet. 

• Zitat 31: „KI wird niemanden ersetzen. KI wird jedoch all jene ersetzen, die KI nicht nutzen.“ 

Kategorie 4: KI kann es nicht besser, KI ist eine Chance und Kategorie 3: Entwicklungen be-

greifen und nutzen. 
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• Zitat 32: „Leider ist die Übersetzungsbranche derzeit so wackelig, dass ich nach zehn Jahren 

im Beruf die Branche wechseln werde. Die Diskrepanz zwischen den Vorstellungen von 

Kunden und deren Wortpreisen und das, was Übersetzer täglich leisten und können, sind 

einfach zu groß aktuell. Die Übersetzer sind zum größten Teil unterbezahlt“. Kategorie 5: 

Beunruhigung über die Veränderungen bei den Qualitätsansprüchen und deren Auswirkun-

gen, Kategorie 2: Der Beruf Sprachmittler stirbt aus, ist stark gefährdet. 

• Zitat 30: „KI wird hoffnungslos überbewertet. Die wirtschaftlichen Schäden, die durch KI-

Übersetzungen entstanden sind, gehen bereits in die Milliarden. In der Übersetzerbranche 

bemerken wir daher bereits einen Gegentrend: Die Kunden sind sich mittlerweile der Un-

zulänglichkeiten der KI-Übersetzungen bewusst und sind wieder bereit, für menschliche 

Übersetzungen zu bezahlen.“ Kategorie 4: KI kann es nicht besser, KI ist eine Chance, Kate-

gorie 3: Entwicklungen begreifen und nutzen. 

• Zitat 41: „Am Ende findet erst ein Umdenken statt, wenn es genug schwere Zwischenfälle 

mit Auswirkungen auf die Wirtschaft aufgrund schlechter KI-Übersetzung gegeben hat. 

Übersetzer ist so ein schöner Beruf und die Sprachmittlerbranche ein tolles Berufsfeld, 

doch die Perspektivlosigkeit trotz des Wissens, dass man eigentlich als Experte gebraucht 

wird, ist furchtbar frustrierend, macht wütend und erzeugt ein Gefühl der Hilflosigkeit.“ Ka-

tegorie 8: Gesellschaftspolitisches Umdenken durch KI nötig, Kategorie 5: Beunruhigung 

über die Veränderungen bei den Qualitätsansprüchen und deren Auswirkungen. 

• Zitat 42: „KI nimmt niemandem den Job weg. Doch Menschen, die KI effizient einsetzen 

können, werden jenen den Job streitig machen, die es nicht beherrschen.“ Kategorie 4: KI 

kann es nicht besser, KI ist eine Chance.  

• Zitat 42: „Nun liegt es an Institutionen wie dem SDI, Studierende gezielt auf die KI-geprägte 

Arbeitswelt vorzubereiten – durch Anpassung des Curriculums, sodass die erworbenen Fä-

higkeiten und Abschlüsse auf dem freien Markt nicht nur begehrenswert, sondern auch re-

levant werden.“ Kategorie 1: angepasste und anwendungsorientierte Ausbildung wichtig. 

• Zitat 39: „Ich kenne in meinem Umfeld mindestens zwei ehemalige Absolventinnen (und 

Postgraduates), die der Übersetzungsbranche komplett den Rücken gekehrt haben. Eine 

von ihnen macht gerade eine Umschulung zur Erzieherin.“ Kategorie 2: Der Beruf Sprach-

mittler stirbt aus, ist stark gefährdet. 

• Zitat 34: „Mein aktueller Eindruck ist, dass die (muttersprachliche) Kompetenz in der Ziel-

sprache mit zunehmendem Einsatz von MT noch stärker in den Fokus rückt, vor allem das 

schnelle inhaltliche Erfassen von Zusammenhängen und Logik im Ausgangstext, um Fehler 

der KI sicher erkennen und korrigieren können.“ Kategorie 4: KI kann es nicht besser, KI ist 

eine Chance, Kategorie 6: Qualitätssicherung bei komplexen Inhalten bleibt beim Men-

schen. 

• Zitat 17: „Sprechen Sie mit dem Studenten bitte darüber, dass sie flexibel sein müssen und 

es gut möglich ist, dass sie später in einem Feld arbeiten, an welches sie heute nicht 
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denken.“ Kategorie 7: Beruf des Sprachmittlers als Ausgangspunkt für berufliche Umorien-

tierung. 

Resümee zu den Freitextantworten in Frage 5.3: 

Die Aussagen sind persönlich, sehr unterschiedlich und z. T. widersprüchlich. Antworten, die 

auf umfangreiche Berufserfahrung hinweisen, scheinen überwiegend optimistischer als die von 

vermeintlichen Novizen. Wiederkehrende Erfahrungswerte und Ratschläge sind folgende: 

• Flexibilität und Bereitschaft, sich Nischen zu erarbeiten, die neben Translation auch spezia-

lisierte Bereiche abdecken 

• laufende Weiterqualifikation und 

• die Fähigkeit entwickeln, hohe Informationsqualität zu sichern.  

Dies deckt sich mit dem Resümee von Gonzalo Garcia (2025: 34ff.): „Findings reveal that pro-

fessionals with years of expertise find AI as a great tool to operate faster, more efficient and be 

capable of accepting more requests. However, they advise non-experienced translators to be 

aware that the job market will become even more competitive, and it will be crucial to master 

the use of technology, be open to changes and learn continuously. […] other occupations will 

arise, like post-editors or prompters […] regarding data protection […]“ (ebd. 2025:2). 
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4 Einordnung der Ergebnisse und Ausblick 

4.1 Neue Berufsbezeichnung und Ausbildungsschwerpunkte 

KI verändert den gesellschaftlichen Blick auf den Sprachmittlerberuf. Der Sprachmittlerberuf 

muss zügig sowohl in der Benennung als auch in den Ausbildungsschwerpunkten an die ver-

schobenen und neuen Aufgabenbereiche angepasst und vorausschauend erweitert werden 

(vgl. auch Agnetta et al. 2025, Mayer 2023).  

Neue Handlungsschwerpunkte erfordern – zusätzlich zur Mehrsprachigkeit auf hohem Niveau – 

ausgeprägte Soft Skills und Expertise im Einsatz von Technologien. Berufsbezeichnungen für 

diese Handlungsprofile können sein: Interlingual and Intercultural Experts oder Multilingual 

Language Operators.  

Folgende Ausbildungsbausteine für diese „zukünftige Rollen von Menschen mit exzellenter 

Mutter- und Fremdsprachenkompetenz“ (siehe Seite 1) lassen sich – insbesondere aus Frage 

5.2 (Abbildung 31) – ableiten (Abbildung 32): 

 
Abbildung 32:  Ergebnisse zu möglichen Ausbildungsbausteinen für Interlingual and Intercultural Experts 

oder Multilingual Language Operators (eigene Darstellung) 

Da die Studiengruppe ausbildungsbedingt die Anforderungen an Sprachmittler:innen kennt und 

auch Einblicke in die aktuelle Arbeitsmarktsituation hat, können diese Ergebnisse eine Orientie-

rung bieten. 
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4.2 Vergleichbarkeit der Ergebnisse mit anderen Studien 

Eine transparente Darstellung der Methodik findet sich im Anhang unter 6.1 Überblick zur Me-

thodik der Studie. Diese normenorientierte Auflistung der Merkmale (nach ISO 25062:2025) 

soll eine Vergleichbarkeit mit zukünftigen Studien erleichtern. 

Die vorliegende Studie stützt und bestätigt – neben den genannten aus der FTSK-Studie 2025 

(Rösener et al. 2025) und der ELC-Studie (Peeters et al. 2025) sowie anderen – die folgenden 

Ergebnisse der ELIS-Studie (ELIS Research 2024a): 

• „The market is holding its breath.  

• … Language professionals … start questioning the sustainability of their freelance activity. 

• Universities report a small but continued drop in student numbers, but have hopes that the 

numbers will stabilize. 

• Skill gaps continue to exist … 

• AI has taken the trend discussion by storm. Many do see the potential of this technology to 

increase efficiencies, but many more consider it as a potentially bigger threat to the future 

of human translation … The reason for this fear is the almost instant society-wide ac-

ceptance of the technology, which has the side effect of legitimizing the use of automated 

translation.“ (ebd: Folie 39) 

4.3 Limitationen 

KI durchdringt die Gesellschaft und der von ihr erfasste Arbeitsmarkt zeigt sich volatil. Bereits 

in der kurzen Zeit zwischen Erhebung (Mai 2025) und finaler Auswertung dieser Studie (Dezem-

ber 2025) veränderte sich der professionelle Einsatz von KI im Alltag, im Beruf und in der Aus-

bildung. Damit ist diese Studie nur eine weitere Momentaufnahme.  

Andere wesentliche Blickwinkel schmälern den Wert der vorliegenden Studie: Ethisch-rechtli-

che und umweltkritische Argumente werden einen wesentlichen Einfluss auf die Zukunft von KI 

haben. Diese Aspekte sind in der Umfrage weder angelegt noch in den Antworten zu erkennen. 

Ihr Einfluss kann einerseits die große Unsicherheit gegenüber den Veränderungen durch KI am 

Arbeitsplatz begründen (Frage 4.1.2), andererseits die Zukunft des Sprachmittlerberufs grund-

legend sichern. 

Zuletzt: Wenn in Zukunft von den großen KI-Anbietern der Return on Investment eingefordert 

wird, müssen die Ergebnisse hochwertig sein, damit die Anwendung genutzt und für sie bezahlt 

wird. Derzeit ist die Qualität in vielen Bereichen nicht ausreichend, was den hier beschriebenen 

Kompetenzbereichen der Sprachmittler:innen zuarbeitet. 
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6 Anhang  

6.1 Überblick zur Methodik der Studie 

In der folgenden Kurzübersicht ist die Methodik zusammengefasst. Die Tabelle orientiert sich 

an der Norm ISO 25062:2025 zu Mindestinhalten für Usability-Evaluierungsberichte und 

stammt aus dem System- und Software-Engineering für Qualitätskriterien und zur Bewertung 

von Systemen und Software: 

Merkmale Ausprägungen 

Modus Online-Umfrage 

quantitativ, qualitativ 

deduktiv, induktiv 

Erhebungstool Zensus zentral (browserbasierte Evaluationssoftware) von 

blubbsoft.de 

Evaluatorinnen Prof. Dr. Anne Lehrndorfer  

(Idee, Konzeption, Leitung, Auswertung) 

Julia Burchardt, M. Sc. (Mitarbeit Datenerhebung) 

Teilnehmer:innen / Studien-

gruppe 

Absolvent:innen im BA Übersetzen (Externenprüfung) zwi-

schen 02/2008 und 09/2024 (Mail-Adresse n = 916, davon 

50 nicht zustellbar) 

gemeinsame Schlüsselmerk-

male der Teilnehmer:innen / 

Studiengruppe 

Staatliche Prüfung Übersetzen (und/oder Dolmetschen) 

zwischen 1985 und 2023 (Bayern) 

BA-Abschluss zwischen 02/2008 und 09/2024 (Internatio-

nale Hochschule SDI München) 

Laufzeit der Studie zwei Wochen, 02.–18.05.2025 

wesentliche Projektphasen 11/2023-01/2024: Recherche 

02/2024-04/2024: Pretest Fragebogen 

05/2024-07/2024: Recherche, Datenschutz 

07/2024-12/2024: Überarbeitung Fragebogen  

01/2025-04/2025: Toolschulung, Fertigstellung und Imple-

mentierung Fragebogen, Adressenbeschaffung, Texterstel-

lungen (Versand, Webseite) 

05/2025: Erhebung 

06/2025-12/2025: Import, Darstellung und Auswertung der 

Daten, Vertextung, Lektorat 

Ziel der Studie siehe Kap. 1.2 
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Merkmale Ausprägungen 

Vorstudien / weitere Verbleib-

studien an der Internationalen 

Hochschule (Rückläufe in Klam-

mern) 

2012 (30 %) 

2015 (24 %) 

2019 (29 %) 

2025 (21 %) 

Schwerpunkte der Vorstudien / 

Verbleibstudien 

2012: Prüfungskonzept, Learning Outcome, Workload 

Ziel: Anpassung des Prüfungskonzepts 

2015: Prüfungsqualität, Verbleib nach Ende des Studiums 

Ziel: curriculare Anpassung 

2019: Employability 

Ziel: Weiterbildungs- und Spezialisierungsangebote 

2025: Validierung der Marktsituation, Betroffenheitswerte, 

Analyse von Potentialen 

Ziele: inhaltlich und übergeordnet (v.a. Analyse und Prog-

nosen) 

Aufbau des Fragebogens 

(2025)15 

Fünf Fragenbereiche: 

1.  Aktuelle Jobsituation (9 Fragen) 

2.  Tools im Job (6 Fragen) 

3.  Meinungsbild allgemein: Rollen der Sprachkompetenz 

(5 Fragen) 

4.  Meinungsbild gerichtet und getrennt nach Berufsbild: 

KI und Jobentwicklungen nach Übersetzen/Nicht-Über-

setzen (3 Fragen) 

5.  Meinungsbild allgemein: Zukunft Sprachenberufe 

(2 Fragen)16 

Adressenherkunft mit Einbezug des Datenschutzbeauftragten Bereitstellung 

der Mail-Adressen durch das Studienamt der Internationa-

len Hochschule 

Anzahl versandter Mails Versand total: 916 

Fehler-Rückläufe (unzustellbar): 50 

 

15 Der Fragebogen findet sich im Anhang (Kapitel 6.2). 

16 Die Bitte um Meinungsbilder in den Fragenbereichen 3, 4 und 5 richtet sich an alle Absolvent:innen, 

auch wenn sie in anderen Berufsfeldern als Übersetzen und Dolmetschen tätig sind. Dies erlaubt einen 

Blick auf allgemeine Veränderungen durch KI (vgl. z. B. Seemann 2023:62, WEF) in Berufsbereiche, die 

nicht ausschließlich translatorische Tätigkeiten im Fokus haben. 
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Merkmale Ausprägungen 

Rückläufe total: 189 (davon 6 nicht vollständige Fragebö-

gen) 

Rücklaufquote: 20,7 %17 

verwertbare Antworten: nmax = 189 

Prozess-Schritte  Online-Umfrage Start: Informationsschreiben per Mail mit 

Versendung der individuellen Links (Tokens): 02.05.2025 

1. Reminder: 11.05.2025 

2. Reminder: 16.05.2025 

Ende der Umfrage: 18.05.2025 

Texte und Versanddokumentation siehe Anhang Kap. 6.3 

Datenauswertung Datenimport aus Zensus zentral (Excel, Word), Bereinigung 

Freitexte (Vier-Augen-Prinzip), manuelle Auswertung der 

Freitextantworten (Validierung der Kategorien/Codes mit KI 

(Google Gemini 2.5 Pro, ChatGPT-4o, KI-Komponente von 

ATLAS.ti18), ausschließlich manuelle Kodierung mit Unter-

stützung von ATLAS.ti. 

Leere Felder (Pendings) werden nicht mitgezählt (n  189). 

Datendarstellung • quantitative Daten/Statistik:  

soziodemografische Daten, Jobmerkmale (z. B. Titel, 

Bereiche, Tätigkeiten, Zufriedenheit, Verdienst), Ein-

schätzungen zu Häufigkeiten, z. T. Mehrfachnennun-

gen/-zustimmung möglich. 

• gerichtete qualitative Daten aus Freitextfeldern:  

z. B. Jobmerkmale, Veränderungen, Perspektiven, Er-

fahrungen (7 < n < 189) und 

• offene qualitative Daten zu Erwartungen und Einschät-

zungen mit repräsentativen Zitaten (n = 48) 

Limitationen, Abgrenzung des 

Untersuchungsobjekts 

Limitationen: Grad der Repräsentativität der Gruppe im Be-

rufsfeld, ausbildungsbedingt harmonisierte Antworten in 

 

17 Der Rücklauf von 20,7 % liegt für Online-Umfragen im Normbereich, jedoch muss in der Interpretation 

der Antworten der Nonresponse-Bias für kritische Umgebungsbedingungen (hier die Bedingung Krisensi-

tuation) berücksichtigt werden (vgl. Anseel et al. 2010). 

18 „Das Akronym ATLAS.ti steht für ,Archiv für Technik, Lebenswelt und Alltags-Sprache´, das ti für text 

interpretation.“ (Legewie et al. 2022:11). Gearbeitet wird mit der lizensierten Version 25, ATLAS.ti Web 

(Chrome). 
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Merkmale Ausprägungen 

der Gruppe (z. B. Fragenbereich 3), zunehmendes Framing 

gegen Ende des Fragebogens (Reihenfolgeeffekte), Struktur 

des Fragebogens und Terminologien, Erhebungs- und Aus-

wertungstool, Ermüdungseffekte … 

Abgrenzung: wirtschaftliche Auswirkungen, sozioökonomi-

sche Aspekte oder Meta-Effekte von KI am Arbeitsplatz ste-

hen nicht im Fokus (z. B. Sprachwandel (z. B. Vereinfa-

chung), Wandel in der Kommunikation (z. B. durch Interna-

tionalisierung), Arbeitsmotivation, bildungspolitische As-

pekte). 

Publikation https://www.sdi-muenchen.de/hochschule/forschung 

Tabelle 11:  Überblick Methodik (nach ISO 25062:2025)  

https://www.sdi-muenchen.de/hochschule/forschung
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6.2 Fragebogen 

 



Lehrndorfer: New Language-Based Job Tasks  

Seite 62 

 



Anhang 

Seite 63 

 



Lehrndorfer: New Language-Based Job Tasks  

Seite 64 

 



Anhang 

Seite 65 

 



Lehrndorfer: New Language-Based Job Tasks  

Seite 66 

 



Anhang 

Seite 67 

 

  



Lehrndorfer: New Language-Based Job Tasks  

Seite 68 

6.3 Versanddokumentation: Mailtexte 

Nachfolgend sind die Texte der Mails, die versendet wurden, abgebildet: 

6.3.1 Mailtext Versand 
Studie zur Zukunft von Sprachmittlerberufen mit KI - Bitte teilnehmen! 

Liebe Absolvent:innen der Externenprüfung im BA Übersetzen, 

das Thema „gesellschaftliche Veränderungen durch KI“ ist sehr präsent (z. B. Bitkom Studie 2023) und betrifft Spra-

chenberufe ganz besonders. Mit inzwischen 1.000 Absolventen haben wir in der Externenprüfung eine relevante 

Studiengruppe, die besonders von den Folgen auf dem Arbeitsmarkt betroffen ist. Diese Folgen wollen wir mit die-

ser Studie erheben. Helfen Sie uns mit Ihrer Erfahrung und Ihren Einschätzungen, auch wenn Sie nicht im weitesten 

Sinne als Übersetzer:in arbeiten. 

Wenn Sie an den wissenschaftlichen Ergebnissen interessiert sind, verfolgen Sie unsere Website https://www.sdi-

muenchen.de/hochschule/forschung/zukunft-uebersetzen oder melden Sie sich bei uns: Zukunft_Uebersetzen_Stu-

die@sdi-muenchen.de.  

Unsere Bitte: 

Bitte beantworten Sie bis Sonntag, 18. Mai 2025, unsere Fragen.  

Über folgenden Link gelangen Sie direkt zum Fragebogen: https://www.single-choice.de/sdi/ 

Ihr Zugangsschlüssel (Token) lautet: $$token§§  

Falls Sie die Eingabe unterbrechen, nutzen Sie erneut diesen Token. 

Wenn Sie einzelne Fragen nicht beantworten wollen oder können, überspringen Sie diese bitte.  

Die Beantwortung der Fragen dauert etwa 10 bis 15 Minuten.  

Ihre Daten erhalten wir verschlüsselt. Die Datensätze behandeln wir streng vertraulich, sie werden nach der Auswer-

tung gelöscht.  

Vielen Dank! 

Prof. Dr. Anne Lehrndorfer, Julia Burchardt, M. Sc.  

Für die Erhebung wird die Software Zensus (Blubbsoft) eingesetzt. 

--  

Signatur 

6.3.2 Mailtext Reminder 1 
REMINDER: Bitte bei unserer Studie zur Zukunft von Sprachmittlerberufen mit KI teilnehmen 

Liebe Absolvent:innen der Externenprüfung im BA Übersetzen, 

danke an die etwa 100 Personen, die uns mit ihren Antworten bereits unterstützt haben. Falls Sie noch nicht teilge-

nommen haben: unser Ziel sind 300 Antworten! Bis Sonntag, 18. Mai 2025, haben Sie noch die Möglichkeit, bei un-

serer Absolventenstudie mitzumachen. Informationen und Zugangsschlüssel zur Onlinebefragung finden Sie in unse-

rer Mail vom 5. Mai 2025 oder unten im P.S. Die Beantwortung dauert ca. 10 - 15 Minuten.  

Außerdem laden wir alle Absolvent:innen ganz herzlich zur Summer Party am 25.07.2025 ab 17:00 Uhr in die Baier-

brunner Straße 28, 81671 München, ein. Informationen folgen.  

Für Fragen melden Sie sich direkt bei uns: Zukunft_Uebersetzen_Studie@sdi-muenchen.de. 

Vielen Dank für Ihre Unterstützung! 

https://www.sdi-muenchen.de/hochschule/forschung/zukunft-uebersetzen
https://www.sdi-muenchen.de/hochschule/forschung/zukunft-uebersetzen
mailto:Zukunft_Uebersetzen_Studie@sdi-muenchen.de
mailto:Zukunft_Uebersetzen_Studie@sdi-muenchen.de
https://www.single-choice.de/sdi/
mailto:Zukunft_Uebersetzen_Studie@sdi-muenchen.de
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Prof. Dr. Anne Lehrndorfer 

Julia Burchardt M. Sc.  

P.S.:  

Über folgenden Link gelangen Sie direkt zu der Website von Zensus: https://www.single-choice.de/sdi/ 

Ihr Token lautet: $$token$$. 

Prof. Dr. Anne Lehrndorfer 

Julia Burchardt, M. Sc.  

Für die Erhebung wird die Software Zensus (Blubbsoft) eingesetzt. 

--  

Signatur 

 

6.3.3 Mailtext Reminder 2 
Last Call: Studie zur Zukunft von Sprachmittlerberufen mit KI 

Liebe Absolvent:innen der Externenprüfung im BA Übersetzen, 

bisher haben etwa 150 Personen an unserer Umfrage teilgenommen – von etwa 1.000 Absolventen.  

Falls Sie noch fehlen: unser Ziel sind 300 Personen!  

Teilnahme bis Sonntag, 18. Mai 2025, 23:59 Uhr möglich. 

Informationen und Zugangsschlüssel zur Onlinebefragung finden Sie in unserer Mail vom 5. Mai 2025 oder unten im 

P.S. 

Außerdem laden wir alle Absolvent:innen herzlich ein zur SDI Summer-Party am 25.07.2025 ab 17:00 Uhr in die Bai-

erbrunner Straße 28, 81379 München. Informationen finden Sie demnächst auf der Webseite und auf Social Media. 

Vielen Dank für Ihre Unterstützung! 

Prof. Dr. Anne Lehrndorfer 

Julia Burchardt M. Sc.  

 

P.S.: Link zum Fragebogen: https://www.single-choice.de/sdi/ 

Ihr Zugangsschlüssel (Token) lautet: Afcijdedib  

 

Die Beantwortung der Fragen dauert etwa 10 bis 15 Minuten. Ihre Daten erhalten wir verschlüsselt. Die Datensätze 

behandeln wir streng vertraulich, sie werden nach der Auswertung gelöscht.  

--  

Prof. Dr. Anne Lehrndorfer 

Julia Burchardt, M. Sc.  

Für die Erhebung wird die Software Zensus (Blubbsoft) eingesetzt. 

--  

Signatur 

https://www.single-choice.de/sdi/
https://www.single-choice.de/sdi/


 

 

 

 

Die quantitative und qualitative Online-Studie New Language-Based Job Tasks wird an 

der Internationalen Hochschule SDI München im Jahr 2025 unter den Absolvent:innen 

im Bachelor-Studiengang Übersetzen durchgeführt. Im Fokus der Studie stehen Ein-

schätzungen zur zukünftigen Rolle von Menschen mit exzellenter Sprachenkompetenz 

hinsichtlich der Veränderungen durch KI. Die Studie erfasst die aktuelle Arbeits- und 

Weiterbildungssituation sowie die Veränderungen der erforderlichen Kompetenzen im 

Arbeitsalltag.  

Zum Zeitpunkt der Erhebung sind Möglichkeiten und Grenzen von KI am Arbeitsplatz 

nicht präzise beschreibbar und die zukünftigen Einsatzbereiche noch vage. Dass ein 

deutliches Potential des Profils von Sprachmittler:innen in Tätigkeiten liegt, die durch KI 

unterstützt werden (augmentation), zeigt sich auch in der vorliegenden Studie und da-

für erforderliche Skills können bereits detailliert beschrieben werden.  

Damit reiht sich die vorliegende Studie ein in nationale und internationale Studien zu 

allgemeinen Veränderungen am Arbeitsmarkt durch KI und stützt und präzisiert deren 

Ergebnisse. 

https://www.doi.org/10.69162/IHS-SDI2026_1 
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